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IndonesiensKonferenz beschließt Empfehlungen an UN
Pandit Nehru hofft auf Zusammenarbeit unter den Staaten Asiens / Vereinigte Staaten von Indonesien wollen Vollzugsgewalt bis 1 . Jan . 1950
Nach der Demission Tschiangkaischeks — Hat Dean Acheson die Abberufung Clays verlangt ? — Große Aktion gegeninternationale Schmuggelbande erfolgreich — Aeltere Flüchtlinge erhalten Dauerasyl im Kanton Zürich
• Neu-Delhi. Die von dem indischen Mini¬

sterpräsidenten Pandit Nehru einberufene
Indonesien-Konferenz beendete am Sonntag
ihre Arbeit mit einem Aufruf , den Vereinig¬
ten Staaten von Indonesien die Vollzugsge¬
walt für Gesamtindonesien stufenweise bis
zum 1 . Januar 1950 zu übertragen . Die ein¬
zelnen Punkte wurden in drei Resolutionen
zusammengefaßt, die von Nehru an den Vor¬
sitzenden des Weltsicherheitsrates weiterge¬
leitet worden sein sollen und worin diesem
unter anderem die Durchführung folgender
Maßnahmen empfohlen wird :

Sofortige Freilassung aller Mitglieder der
republikanischen Regierung und aller politi-

, sehen Gefangenen, sofortiger Abzug der hol¬
ländischen Truppen aus Djogjakarta und
etappenweiser Rückzug auf die Ausgangsstel¬
lungen Jais zum 15 . März. Aufhebung aller
von den holländischen Behörden verfügten
Handelsbeschränkungen und Einschränkun¬
gen im Verkehr mit der Außenwelt. Bildung
einer Interimsregierung , die das Vertrauen
der indonesischen Bevölkerung genießen muß,
bis spätestens 15. März. Abzug aller hollän¬
dischen Truppen aus ganz Indonesien^ bis zu
einem vom Sicherheitsrat festzusetzenden
Termin.

Ferner wird empfohlen: Abhaltung von
Wahlen für eine verfassunggebende indone¬
sische Versammlung bis spätestens 1 . Okto¬
ber 1949, Übergang der gesamten Gewalt an
die Vereinigten Staaten von Indonesien bis
tum 1. Januar 1950, wobei die Beziehungen
«wischen diesen und den Niederlanden in
zweiseitigen Besprechungen festgelegt wer¬
den sollen , Überwachung der Durchführung
aller dieser Maßnahmen durch eine vom
Sicherheitsrat beauftragte Behörde und stän¬
dige Fühlungnahme zwischen den Teilneh¬
merstaaten der Konferenz.

Ministerpräsident Pandit Nehru bezeich-
nete die Beschlüsse der Konferenz in einer
abschließenden Rede als „den Beginn unserer
Arbeit“ und „als ein sehr wichtiges Stadium“
in einer Aufgabe, die die Teilnehmer der
Konferenz „zu einem erfolgreichen Abschluß“
bringen werden. Er hoffe, daß diese Konfe¬
renz eine Periode der engen Zusammenarbeit
unter den Staaten Asiens einleite.

FernostsVerteidigungsrat?
Sydney. Der Canberra-Korrespondent des

„Sydney Sunday Herald“ schreibt am Sonntag,
daß Ausstralien und Neuseeland in Kürze ge¬
meinsam mit Indien , Pakistan und Ceylon

• einen regionalen Fernost-Verteidigungsrat
1 bilden werden. Dieser Rat soll gemeinsame
Verteidigungsmaßnahmein ausarbeiten , um
jeder Bedrohung gegenüber den Common¬
wealth-Ländern im Pazifik und im Gebiet des
Indischen Ozeans entgegenzutreten.

Die kommunistischen Erfolge in China und
die Tatsache, daß die Sowjetunion Asien
wachsende Aufmerksamkeit schenke, so er¬
klärte der Korrespondent, sollen die Pläne
für gemeinsame Verteidigungsberatungen
zwischen den fünf Dominien beschleunigt
haben.

Sonderfriede für Peking
Nanking. Die Räumung der Innenstadt von

Peking durch die Regierungstruppen ist , -wie
ein Reuterkorrespondent über Radiotelefon
erfuhr , im Rahmen der Friedensvereinbarun¬
gen nunmehr abgeschlossen . Die kommunisti¬
schen Streitkräfte sollen jedoch noch nicht
eingerückt sein . Nachdem am Sonntagmorgen

in der Stadt einige Verwirrung geherrscht
hatte , ist nunmehr die Ruhe und Ordnung
wiederhergestellt . General Fu Tso Ji , der
Oberkommandierende der Regierungsstreit¬
kräfte in Nordchina, der den Sonderfrieden für
Peking mit den Kommunisten abgeschlossenhat , erklärte , beide Parteien hätten diese Ver¬
einbarung getroffen, entsprechend dem Wunsch
der Bevölkerung, den Frieden wiederherzu¬
stellen und Industrie , Handel sowie histori¬
sche Denkmäler zu schützen .

Der von der Nationalregierung mit der Lei¬
tung der Fünfmann-Delegation zur Eröffnungder Friedensverhandlungen mit den Kom¬
munisten beauftragte frühere Botschafter in
Moskau, Schao Hi Tse , hat sich bereit er¬klärt , als Delegierter, nicht aber als der offi¬
zieller Leiter der Delegation zu fungieren. Er
erklärte , er hoffe, daß die Kommunisten mög¬lichst bald auf das Verhandlungsangebot der
Regierung änworten werden.

(Siehe auch Seite 2)

Soll Ostzone in Kominformb ’ock ?
Richtlinien liegen bereits vor, meldet die „Neue Zeitung“

Berlin. Zwecks Überleitung der Ostzone in
den Kominformblock liegen nach einer Mel¬
dung der „Neuen Zeitung“ vom Sonntag bei
dem Präsidenten der deutschen Verwaltungdes Innern , Kurt Fischer (SED) , bereits
besondere Richtlinien vor, die die zukünftige
politische Arbeit in der Ostzone bestimmen
sollen.

Demnach ist geplant :
1 . Zentralisierung der politischen Interessen

der sowjetischen Besatzungszone als politi¬schen und wirtschaftlichen Bestandteil der
volksdemokratischen Nationen..

2 . Vollständige Souveränität auf sozialisti¬
scher Grundlage nach formaler Auflösung al¬
ler bestehenden politischen Parteien und Or¬
ganisationen zwecks Errichtung einer politi¬
schen Interessengemeinschaft in der Form
einer Staatspartei mit absoluter Befehlsge¬walt über eine politische und Ökonomische
Institution . '

3 . Die DVI hat die personelle Besetzung der
DWK vorerst zu bestimmen.

4 . Die Länder der sowjetischen Besatzungs¬
zone bilden eine in sieh geschlossene politi¬sche und wirtschaftliche Einheit.

5 . Die Sicherung des deutschen Oststaates
wird durch den Aufbau einer eigenen Poli¬
zei , die später ein Glied der Ostblock -Armee
wird, garantiert .

6. Die ostdeutsche Regierung wird durch
die Staatspartei ( „Sozialistische Front
Deutschlands“ ) mit sieben von elf Ministern
besetzt.

7. Eine sogenannte „Opposition“ wird durch
die Gewerkschaften gebildet. Der Einfluß
der „Sozialistischen Front Deutschlands“ auf
Regierung sowie Opposition "wird gesichert

und in jedem Fall bestimmend und unan¬
fechtbar sein.

8. Beide Strömungen, Staatspartei wie Op¬
position, erstreben die staatseigene Wirtschaft
und eine sozialistische Gesellschaftsordnung.Wie die „Neue Zeitung“ weiter meldet,setzt die SED große Hoffnungen auf dieses
Programm . Allerdings seien dem Präsidenten
der DVI , Fischer, die . Schwierigkeiten be¬
kannt , die dieser Aufgabe unter Umständen
entgegenstehen. Er . habe daher im Aufträgeder SED einen „Stabilitäts - und politischen
Sicherheitsvorschlag“ dem Chef der politi¬schen Abteilung der SMA , Tulpanow ,überreicht und in diesem festgestellt , daß vor
allem eine Normalisierung der Ernährungs-
Wirtschaft notwendig sei. Um dies durchzu¬
setzen, sei er auch bereit , ein Gegenangebot
zu machen. Die deutsche Ostregierung sehe
sich Fischer zufolge verpflichtet, zur Um¬
erziehung der Bevölkerung nach spezialisti-scher Grundlage einem Bevölkerungsaus¬
tausch mit den direkt oder indirekt an
Deutschland grenzenden Oststaaten ein¬
schließlich der Sowjetunion zuzustimmen. Da¬
zu sollen 25 Prozent der deutschen Bevöl¬
kerung im gegenwärtig sowjetisch besetzten
Gebiet in die kommunistischen Staaten ver¬
schickt werden . An ihre Stelle müsse man
eine gleiche Anzahl osteuropäischer Kommu¬
nisten in Deutschland ansiedeln. Dieses Vier¬
tel der deutschen Ostzonenbevölkerung solle
sich in erster Linie aus „politisch Uninteres¬
sierten“ zusammensetzen, die sich weder mit
der „Sozialistischen Front Deutschlands“ noch
mit der gewerkschaftlichen Opposition ver¬
bunden hätten . Eine solche VölkerverSchie¬
bung sei aus Sicherheitsgründen dringend
erforderlich.

„Eine Baden-Partei gegründet“
Keine strikte Zurückweisung der Badischen Staatskanzlei

Die „Tagespost“ in Augsburg veröffent¬
lichte unter obiger Ueberschrift in ihrer
Nr. 8 am 20 . Januar 1949 nachfolgendenArtikel :

„(fr .) Unbemerkt von der Oeffentlichkeit
hat sich in diesen Tagen in Freiburg i . Breis¬
gau eine neue Partei konstituiert : die „Baden-
Partei “ . Diese neue Partei , die sich in schar¬
fem Gegensatz zu den Vereinigungsbestre¬
bungen für Baden und Württemberg befindet,bewegt sich in ähnlichen Gedankengängenwie etwa die „Bayernpartei “ .

Die „Baden-Partei “ erstrebt die möglichst
große Selbständigkeit der einzelnen Länder
gegenüber einer deutschen Zentralgewalt . Derin Bonn in Entstehung begriffenen Bundes¬
verfassung der westdeutschen Länder steht

Saarland auf Reparationskorto
Französische Ansprüche auf deutsches Eigentum innerhalb Deutschlands erhöhen sich

Paris. Der französische Ministerrat hat sei¬
ne Befriedigung über die Bedingungen zum
Ausdruck gebracht, unter denen die Interal¬liierte Reparationsagento die Eingliederungdes Saarlandes in die französische Wirtschaft
berücksichtigt hat . Hierzu wird von zustän¬
diger Stelle folgende Erklärung abgegeben:Das deutsche Eigentum, das im Rahmender Reparationsleistungen abzuliefern ist, istin zwei Gruppen eingeteilt, und zwar:

a) Deutsches Eigentum in alliierten oderneutralen Ländern ;h) Deutsches Eigentum in Deutschland.Da aus der Zeit der deutschen Besetzungnur wenig deutsches Eigentum, das sich im

Reparationen angerechnet. Der französische
Vertreter bei der Interalliierten Reparations¬
agentur , Jaques R u e f f, hat es nun erreicht,daß das Saarland zur Gruppe a) gerechnetwird, so daß sich die französischen Ansprücheauf deutsches Eigentum innerhalb Deutsch¬
lands entsprechend erhöhen.

150 Werke in der Bizone
von der Demontageliste gestrichen?

Essen . Von gut unterrichteter britischer
Seite verlautet , daß die von dem Humphrey-
Ausschuß ausgearbeitete berichtigte Demon¬
tageliste nach Düsseldorf gelangt ist. Manrechnet in Washington täglich mit der Ver-Rahmen der Reparationen in Anspruch neh- öffentlichung dieses Schriftstücks, das an¬men läßt, in Frankreich zurückgeblieben ist, geblich die Namen von 150 Werken der Bi-hetand sieh Frankreich hinsichtlich der zone , darunter 55 des Ruhrgebiets, enthält ,Gruppe a) im . Nachteil. Andererseits würde die von der Demontageliste gestrichen wer-uas Saarland als deutsches Gebiet auf die den sollen .

die „Baden-Partei “ scharf ablehnend gegen¬über . Wie schon ihr Name vermuten läßt,strebt sie danach, Baden in der ursprüng¬
lichen Form wiederherzustellen. Erst die
Vereinigung des durch die Zonengrenze in
zwei Teile zerschnittenen Landes Baden gäbe
eine rechtliche Grundlage für eventuelle spä¬
tere Verhandlungen zu einem Zusammen¬
schluß mit Württemberg. Unter den gegebe¬
nen Umständen aber müßten alle Zusammen¬
schlußbestrebungen von seiten Württembergs
als das angesehen werden, was sie in Wirk¬
lichkeit wäi’en , nämlich Versuche , die ge¬
genwärtige politische Gesamtläge zu einer
Ueberrumpelung auszunützen. Mit der Schaf¬
fung eines Südweststaates soll nach Ansicht
der führenden Persönlichkeiten der „Baden-
Partei “ nur bezweckt werden, gegenüber den
föderalistisch eingestellten Bayern einen Ge¬
genblock zu schaffen. Diese Aufspaltung des
deutschen Südens in zwei Lager soll Bayern
daran hindern , die Rechte der süddeutschen
Länder vor einem Bundesforum gebührend
zu verteidigen, denn damit wären den nord¬
deutschen Zentralisationsbestrebungen alle
Schwierigkeiten aus dem Weg geräurüt.

An führender Stelle in der „Baden-Partei“
steht vor allem der Redakteur des liberalen
„Badischen Tagblattes“

, Hermann L. Mayer
in Baden-Baden, der sich durch sein Ein¬
treten für die badischen Interessen einen
Namen gemacht hat . Der ehemalige Vor¬
sitzende des badischen Zentrums vor 1933 ,Prälat Föhr , wird ebenso in diesem Zusam¬
menhang genannt ; von ihm ist insbesondere
bekannt , daß er mit dem früheren Leiter
der „Bayerischen Volkspartei“ , Staatsrat
Schäfer , in enger Fühlung steht . Ob der
derzeitige badische Staatspräsident W o h 1 e b
der „ Baden-Partei “ nahesteht , ist zwar nicht
bestätigt worden, jedoch als sicher anzu-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Geht Stalin
nadh Washington ?

Von Dr. Alphons Gaertner -
In einer Pressekonferenz hat PräsidentTruman — übrigens nicht zum ersten Male —

kürzlich erklärt , daß er sich freuen würde,Generalissimus Stalin in Washington zu emp¬fangen. Das ist eine klare und deutliche Ein¬
ladung . Wird der russische Diktator dieser
freundlichen Aufforderung des Präsidenten
des mächtigsten Staates der Welt Folge lei¬sten? Niemand wird Truman den Vorwurf
machen, daß er es an der Bereitschaft habefehlen lassen, den Spannungszustand zwischen
den westlichen und östlichen Machtballungen
zu beseitigen. Sein Versuch, noch kurz vorder amerikanischen Präsidentenwahl durch
einen Sondergesandten unmittelbare Verbin¬
dung mit Stalin aufzunehmen, um ihn von
den guten Absichten der Vereinigten Staaten
zu überzeugen, ist zum mindesten für diese .
Bereitschaft ein schlüssiger Beweis. In einem
Augenblick, in dem die sowjetische Delega¬tion in der Vollversammlung der Vereinten
Nationen in Paris alle Bemühungen sabo¬
tierte , durch eine vernünftige Lösung der
Berliner Verkrampfung eine Verbesserungder internationalen Lage zu erreichen, glaubteTruman, den gordischen Knoten durch eine
direkte Fühlungnahme mit dem Kreml ent¬
wirren zu können . Der Plan schien angesichtsder Situation in Paris phantastisch. Er schei¬
terte . Wird er nun , nach Marshalls Abgang,erneut aufgegriffen? Beginnt eine neue Phaseder Weltpolitik, die möglicherweise Ereig¬nisse von unabsehbarer Tragweite bringenwird?

Jedermann begreift, daß ein Treffen Tru-
mans mit Stalin ein solches Ereignis sein
würde. Niemand außerhalb des russischen
Propagandabereichs zweifelt daran , daß die
Vereinigten Staaten — ein Raum, dessen
Prosperität , entgegen den Hoffnungen des
Weltkommunismus, durch eigenen Reichtum
an Rohstoffen, durch eigene Produktions¬
und Konsumtionskraft nahezu autark gesi¬chert ist — aus Vernunft und,humanitäremEthos den Frieden will. Gilt dasselbe von dem
Machtzentrum des Ostens? Zwei entscheiden¬
de Tatsachen zwingen zur Verneinung der
Frage : der expansive Imperialismus Moskaus
und der Drang der kommunistischen Ideolo¬
gie zur Totalität . Nie ist der russische macht¬
politische Raum größer gewesen als heute.Moskau steht in Berlin und Weimar, in Ko¬
rea und der äußeren Mongolei , an den Grem
zen Indiens und Afghanistans, ihm huldige!
die Satrapen in Warschau und Prag , in Sofia
und Bukarest . Peter der Große wollte in Pe¬
tersburg ein Fenster nach dem Westen öff¬
nen ; sein Sieg über den ekstatischen Kar/
XII . von Schweden gab ihm Livland , Estland,Ingermannland und Karelien . In seinem Um*
fang, der keinen Vergleich mit den imperia¬len Gebilden der geschichtlichen Vergangen1heit aushält , sind die Träume Peters von
seinen bolschewistischen Nachfolgern ver¬
wirklicht worden. Daß die Freiheit der vonihnen beherrschten Völker gerade von denen
schamlos vernichtet wurde, die einst unter
den Fahnen des Kampfes um die Menschen¬
rechte ausgezogen sind, ist eine blutigeIronie der Menschheitsgeschichte . In den
heutigen Herren des Kremls lebt ebenso¬
wenig ein Funke von Freiheit wie in jenendüsteren Zarengestalten, die wie Peter und
Iwan der Schreckliche — im Zeitalter
Shakespeares — ihren Gegner eigenhändigdie Köpfe abschlugen.

Kein Anzeichen spricht dafür , daß das
bolschewistische und imperialistische Rußend
freiwillig und um der Menschlichkeit willen
eine seiner Machtpositionen räumen wird.
Dagegen hat es mit völliger Klarheit zu er¬
kennen gegeben , daß es die einmal erreichten
Ste’lungen halten , ausbauen und festigenwill. Was ist denn der Kamnf um Berlinanderes a's der mit den brutalsten Mitteln
unternommene Versuch, die Alliierten her¬
auszudrängen, um die deutsche Hauntsta^t
zu einer vorgeschobenen Bastion des Bol¬
schewismus zu machen? Oberst Tu'nanow,der vielgewandte Chef der Informationsab¬
teilung, hat Monate, bevor der offene Kar -mf
um Berlin einsetzte, über die russischen Ab¬
sichten im vertrauten Gesnräeh keinen Zw° i-
fel gelassen. Es ist ein wohlbedar-ht.es S ~ : e1.das d '-e Sowjets — am Rande der Ka +es+vn- »̂
und eben noeh den Absturz vermeidend —
inszeniert haben.

Aber selbst wenn politische Erwägungen
die Sowjets zu einem taktischen Verzicht vr -
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enlassen würden , so bliebe der Drang der
kommunistischen Ideologie zur Totalität Es
hat der Welt nicht am Anschauungsunterricht
darüber gefehlt, wessen eine totalitäre Idee
und ein totalitärer Staat fähig sind. Sie gehen
mit souveräner Verachtung über Menschen¬
recht und Menschenwürde, aber auch über
das Bedürfnis der Völker nach Frieden und
Sicherheit hinweg. Sie machen das Recht
zur Dime der Macht, sie erheben die Lüge
zum legalen Mittel der Politik , sie heiligen
jedes Verbrechen um des Zweckes willen.

Darf man glauben, daß es nur der guten
Worte und der Versicherung des guten Wil¬
lens bedarf, um diese Methode unwirksam zu
machen, ja sie überhaupt als Instrumente des
machtpolitischen und ideologischen Kampfes
auszuschalten? Der Administrator des Mar¬
shall-Plans, Paul Hoffman, ist nicht davon
überzeugt. Er sagte nach der Rüdekehr von
seiner großen Auslandsreise: „Ich bin mit
der absoluten Ueberzeugung zu¬
rückgekehrt , daß das russische Politbüro eine
Offensive zur Beherrschung der Welt aus¬
gelöst hat . Diese Offensive wird mit einer
Intensität und Entschlossenheit durchgeführt ,
welche die Bemühungen Hitlers als amateur¬
haft erscheinen lassen. Der große Traum der

Russen besteht in der Errichtung einer
Weltdiktatur . “ Und der neue Staats¬
sekretär Acheson meinte im Senatskommitee
für außenpolitische Angelegenheiten: „Der
Kommunismus als ein aggressiver Faktor im
Gleichgewicht der Mächte ist für die Unab¬
hängigen Regierungen und die freien Völker
tödlich.“ Wer den Bolschewismus an der Ar¬
beit gesehen hat , wer die infamen Methoden
von gewinnendem Lächeln und bruta ’er
Grausamkeit in der Praxis erlebt hat , wird
diese Auffassungen teilen.

Entschlösse sich die Sowjetunion, dem
Appell Trumans zu entsprechen und vielleicht
sogar einen Pakt zu besiegeln, der den Völ¬
kern die Sicherheit des Daseins und die Frei¬
heit von Furcht und Not zurückgäbe, es be¬
gänne eine Zeitwende, die das hinter uns
liegende Menschenalter mit seinen Heka¬
tombenopfern an Gut und Blut wie einen
bösen Traum erscheinen ließe. Wer nicht
glauben kann , daß dem Prinzip des Bösen in
der Gestaltung der Weltdinge auch seine be¬
deutsame Rolle zugemessen ist, dem mag die
Vision eines goldenen Zeitalters die frag¬
würdige Gegenwart erhellen. Wir anderen
aber möchten uns gegenüber der töd’irhen
Bedrohung ah realere Sicherheiten halten.

Nach dem Rücktritt Tschiangkaischeks
Freiwillige Demission soll Bürgerkrieg beenden helfen — Auflösung des national -chine¬

sischen Regims droht — Massendesertion der Beamten erwartet

„Eine Baden *Partei gegründet“
(Fortsetzung von Seite 1)

nehmen. Ebenso wie Dr. Zürcher vom ba¬
dischen Justizministerium hat er gleichlau¬
tende Ansichten.!

Es sollen in fast allen größeren Städten
Südbadens wie auch Nordbadens (wo übrigens
die Anschlußtendenzen in letzter Zeit wesent¬
lich schwächer geworden sind) bereits
Aktionskomitees geschaffen worden seien, die
die öffentliche Tätigkeit der Partei vorbe¬
reiten sollen. Die Stellungnahme der franzö¬
sischen Militärregierung ist bisher noch nir¬
gendwo verlautbart worden; ob die Partei
mit einer baldigen Lizenzierung rechnen kann,
ist demnach noch nicht bekannt . Die Grün¬
dung der neuen Partei , die unter Umständen
das politische Gleichgewichtin Baden wesent¬
lich verschieben könnte , wird voraussichtlich
in der Oeffentlichkeit eine rege Diskussion
auslösen.“

Die Badische Staatskanzlei teilt dazu unter
dem 22. Januar 1949 mit :

Die in Ausburg erscheinende „Tagespost“
brachte in ihrer Nummer vom 20 . d . M. eine
ausführliche Mitteilung, wonach sich in die¬
sen Tagen in Freiburg im Breisgau eine neue
Partei , die „Baden-Partei “, konstituiert habe.

Es wird dann weiter ausgeführt , daß als
sicher anzünehmen sei , daß der badische
Staatspräsident Wohieb dieser „Baden-Partei "
nahestehe.

Es wird festgestellt, daß diese 1 Nachricht,
insbesondere auch , was die angebliche Betei¬
ligung des badischen Staatspräsidenten an
dieser . ..angeblichen Parteigründung anlangt ,
in der mitgeteilten Form unzutreffend ist.
Jedenfalls ist weder dem Herrn Staatspräsi¬
denten noch irgendeiner führenden Persön¬
lichkeit der CDU bisher eine irgendwie ge¬
artete Mitteilung über die Gründung einer
„Baden-Partei “ zugegangen. Es muß daher
festgestellt werden , daß die Mitteilungen des

Gewährsmannes der „Tagespost“ nicht der
Wahrheit entsprechen.

*
Die Erklärung des Staatspräsidenten Woh¬

ieb ist schwach . Es fehlt die strikte Zurück¬
weisung der von der „Tagespost“ in Augs¬
burg gemachtenBehauptungen . Sie beschränkt
sich lediglich auf die Feststellung, daß die
von dieser Zeitung aufgestellten Vermutungen
„in der mitgeteilten Form“ unzutreffend
seien. Man wäre veisucht, zu fragen , in wel¬
cher Form sie denn zutreffend sind! Wir be¬
dauern diese Unklarheit der Formulierung im
Interesse der Sache .

Aber nun ein Wort zu der zukünftigen
Baden-Partei selbst. Verfechter dieser Idee
sei Hermann L . Mayer des „liberalen“ „Badi¬
schen Tagblattes“

, der sich laut „Tagespost“
durch sein Eintreten für badische Interessen
bereits einen Namen gemacht haben soll . Nur
gut, daß wir jetzt von Bayern erfahren , wer
bei uns zum Held geboren ist. Wir wissen
nur , daß das plötzliche Eintreten des „Badi¬
schen Tagblattes“ für die Erhaltung des alten
Badener Landes und gegen den Zusammen¬
schluß mit Württemberg die Frage sehr laut
werden läßt , welche tieferen Motive hier zu¬
grunde liegen mögen . Im übrigen ist es
reizvoll, abzuwarten , wie Barmann L. Mayer
in der Gesamtpolitik und in seiner Zeitung
die liberale Grundlinie mit dem ehemaligen
Führer des Zentrums, Prälat Dr, Föhr , ein¬
zuhalten gedenkt.

Sollte die Baden-Partei wirklich Tatsache
werden, so wird sie mit dem Kampf aller
derer zu rechnen haben , denen die Frage der
Bildung des Südwest-Staates ein Gebot der
wirtschaftlichen und politischen Vernunft ist
und die in der Bildung des West-Staates auf
Grund der Bonner Beschlüsse überhaupt ehe
Voraussetzung für ein lebensfähiges Deutsch¬
land sehen.

Nanking. Mit dem unauffälligen Abgang
des . Präsidenten Tschiangkaischek
am Freitagabend , mit dessen Rückkehr nie¬
mand in Nanking rechnet , beginnt eine neue
Periode in der Geschichte National-Chlnas.
Zweimal in zwölf Jahren hat der Marschall
Nanking verlassen . 1937 tat er es, um den
nationalen Krieg fortsetzen zu können, 1949
will er versuchen , auf diese Weise den Bür¬
gerkrieg zu beenden. Nicht nur in den Au¬
gen der Kommunisten, sondern auch nach
Ansicht eines beachtlichen Teils der Bevöl¬
kerung National-Chinas und selbst seinen
Ministern war Tschiangkaischek das größte
Hindernis für den Frieden . Er hat es selbst
zugegeben, als er in seiner Abschiedsbot¬
schaft erklärte : „Ich gehe, um die Leiden des
Volkes zu lindern .“ Er sagte kein Wort von
Demission, sondern verschwand diskret , um
den Unterhändlern Platz zu machen. Un¬
mittelbar vor seiner Abreise in die freiwil¬
lige Verbannung richtete er einen letzten
Appell an die „moralische Haltung“ der Kom¬
munisten* und forderte von den Überbleibseln
National-Chinas, sich einig unter zwei Män¬
ner zu stellen, um den Frieden zu retten.
Von diesen beiden Männern begab sich der
eine, Premierminister Sun F o , der Sohn
Sun Yat Sens, 3 Stunden nach dem Abgang
Tschiangkaischeks zu dem zweiten, dem Vize¬
präsidenten Li Tsung Yen , um ihm die
Demission des Kabinetts einzureichen, die
dieser nicht annahm . Am 1 . Februar wird das
Parlament zusammentreten und mindestens
bis dahin wird die Regierung im Amt blei¬
ben.

Nach langem Zögern übernahm der 59jäh -
rige General Li Tsu Yen mit der Nachfolge
Tschiangkaischeks die doppelte Aufgabe, den
Frieden wiederzugewinnen und gleichzeitig
die drohende Auflösung des nationalchinesi¬
schen Regims zu verhindern , dessen Stütz¬
pfeiler Tschiankaischek war.

Die erste Aufgabe scheint nicht unlösbar.
Zwar haben die Kommunisten die jüngsten
Waffenstillstands-Vorschläge der Nanking-
Regierung abgelehnt, doch scheint der Frie¬
de , so paradox es klingt, dadurch eher näher¬
gerückt zu sein. Die zweite Aufgabe, vor der
Li Tsung Yen steht, ist allerdings erdrückend.

Nach den Äußerungen des Vizepräsidenten :
seihst hängt die Zukunft der Nation von ihrer
Erfüllung ab . Bereits am 20 . Dezember 1948
erklärte eine hohe chinesische ' Persönlich- .keit , daß der Rücktritt des Generalissimus als
die Kapitulation schlechthin angesehen würde
und die völlige Auflösung auf verwaltungs¬
mäßigem, politischem und militärischem Ge¬
biet nach sich ziehen müßte . Tatsächlich
zeichnet sich bereits eine Spaltung zwischen
den hinter Sun Fo stehenden Pazifisten und
dem rechten Flügel der Kuomintang ab . Die
letzteren hoffen sogar*, sich mit Waffenge¬
walt noch eine gewisse Unabhängigkeit wah¬
ren zu können.

Eine große Gefahr ' bedeutet die zu erwar¬
tende Massendesertion der Beamten. Nicht
nur Li Tsung Yen forderte sie auf , auf ihren
Posten zu bleiben, um dem Frieden zu garan¬
tieren , sondern auch die kommunistischen
Führer haben in Erkenntnis der Schwere des
Problems einen ähnlichen Appell an die na-
tionalchinesischen Beamten von Peking ge¬
richtet . Für die Nationalisten wie für die
Kommunisten handelt es sich darum , unter
allen Umständen ein Interregnum zu ver¬
hindern , währenddessen China völlig ausein¬
anderfallen würde.

Als Tschiangkaischek den Zentralrat der
Kuomintang von seinem bevorstehenden
Abgang in Kenntnis setzte, stieß er nur bei
zwei Angehörigen auf heftigen Widerstand.
Der Schrei nach Frieden ist zu stark , und man
ist allgemein der Ansicht, daß Tschiangkai¬
schek von seiner sogenannten „vorübergehen¬
den Abwesenheit“ nicht mehr zurückkehren
wird. Nachdem er 23 Jahre lang der Chef
National-Chinas war , verschwand der Mar¬
schall gewissermaßen unauffällig zwischen
den Kulissen. -

Man hört , daß er sich nach Formosa be¬
geben ■will . Vielleicht hofft er , eines Tages
auf Grund der Entwicklung der internatio¬
nalen Lage von dort zurückkehren zu kön¬
nen. Seine Abreise ohne eigentliche Demis¬
sion spricht für solche Gedankengähge, doch
ist damit zu rechnen , daß sich in China bis
zu seiner stark problematischen Rückkehr
grundsätzliche Veränderungen vollziehen.
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Vor Regierungsneubildung
in Südwürttemberg-Hohenzollern

Tübingen. „Eine Neubildung der südwürt-
temberg,sehen Regierung ist in absehbarer
Zeit beabsichtigt“ , erklärte der südwürttem-
bergische Staatspräsident Dr. Gebhard M ü 1 -
ler in einer Pressekonferenz: Das südwürt«
tembergische Kabinett war Anfang August
wegen der das Land bedrohenden Demon¬
tage, der zu hohen Vieh- und Fleischentnah¬
men und der Beschränkung der Rechte des
Landtages und der Regierung zurückgetreten.
Inzwischen sei jedoch eine neue Lage einge¬
treten . In der Demontage sei mit gewissen
Erleichterungen zu rechnen, von der Oktober¬
liste 1947 würden Streichungen erfolgen, und
eine neue Liste sei nicht zu erwarten . Die
endgültige Entscheidung- werde Ende Januar
auf Grund der Beschlüsse des Humphrey-
Ausschusses erfolgen. Die Vieh-Entnahmen
hätten aufgehört , ebenso Seien Erleichterun¬
gen zugunsten der Regierung und des Land¬
tages zu verzeichnen. Die Neubildung des
Kabinetts werde in politischer und persön¬
licher Hinsicht keine erheblichen Aenderun-
gm bringen. Das Kabinett wird vor der Neu¬
bildung Besprechungen mit den Koalitions¬
parteien führen . Eine Verringerung der Mi¬
nistersitze sei nicht beabsichtigt.

Stillsc' we g°n der Militärgouverneure
verzögert SiMwestsfaat

Tübingen. Der Staatsvertragsentwurf für
einen Südweststaat , der kürzlich in Tübingen
fertiggestellt worden ist, stellt nach Erklä¬
rungen des südwürttembergischen Staatsprä¬
sidenten einen Referentenentwurf dar , der
lediglich als Diskussionsgrundlage gelten soll .
Er weicht von dem .Karlsruher Entwurf in¬
sofern ab, als er alle Bestimmungen verfas¬
sungsrechtlicher Art ausgeschieden hat , die
nach den Beschlüssen von Bebenhausen künf-
t : g der Landtag zu entscheiden haben wird.
Südbaden über große Zurückhaltung in be¬
zug auf den Staatsvertrag aus. Nach den
Londoner Empfehlungen müsse die Bereini¬
gung der Ländergrenzen im Südwesten vor
der Annahme der Verfassung durch Volks¬
abstimmung erfolgen. Der Antrag auf Volks¬
abstimmung ist im Oktober 1948 den drei
TTiiiHroouverneurenübergeben worden. Seit¬
dem ist von den Militärgouvemeuren noch
ke ne Entscheidung getroffen worden. Die
Gründe dafür se>'en , 30 erklärte der südwürt-
tembergische Staatspräsident , nicht näher
bekannt.

Zürich gewährt Dauerasyl
Zürich. Im Kanton Zürich leben jetzt noch

rund 2 000 Flüchtlinge, überwiegend Deut¬
sche , die vor dem Krieg und während des
Krieges als Opfer der Diktatur ihre Heimat
verlassen mußten . Rund 300 der ältesten die¬
ser Verfolgten, denen die Rücksiedlung und
der Wiederaufbau einer neuen Existenz
schwerfallen würde, hat nun die Kantonale
Fremdenpolizei Zürich das dauernde Asyl -
recht zuerkannt . Vorausgegangen war eine
kantonale Volksabstimmung, in der unter
Bezug auf die schweizerische Tradition die
Frage gestellt war , für die Gewährung des
dauernden Asylrechts an rund 300 der
Flüchtlinge zu stimmen, „die von der Pflicht
befreit werden sollen , ihr Bündel neuerdings
zu schnüren und ihre nun zehn und mehr
Jahre dauernde Wanderung wieder aufzu¬
nehmen“.

Bei der Abstimmung stimmten im Kanton
Zürich 88 154 Stimmberechtigte mit „Ja “ und
57 284 mit „Nein“ . Das Abstimmungsergeb¬
nis dürfte sich auch auf andere Kantone aus¬
wirken.

Der zweite Weltkrieg hat in Europa eine
Völkerwanderung riesigen Ausmaßes im Ge¬
folge gehabt. Vor allem in Deutschland und
seinen östlichen und südöstlichen Randgebie¬
ten kamien während , .fies Krieges infolge .alli- ,
ierter Bombenangriffe und nach dem Kriege
infolge brutaler Austreibung der im Osten
ansässigen Deutschen Millionen Menschen in
Bewegung. Damit hat sich das Bild der euro¬
päischen Bevölkerungsdichte stark verschoben.
Wenn heute im Ausland immer wieder davon
gesprochen wird , Restdeutschland habe sich
selbst zu erhalten , so wird hierbei meist ver¬
gessen oder ingnoriert, daß innerhalb des noch
als Deutschland anzusprechenden Raumes
heute Millionen Menschen mehr leben als vor
dem Kriege. Da zudem die ’agrarischen deut¬
schen Ostgebiete entgegen der Atlantik-Char¬
ta , in der es ausdrücklich hieß, es werde nach
Kriegsende keine Annektionen geben, einfach
von Deutschland abgetrennt wurden , befinden
sich die derzeitigen deutschen Gebiet in einem
Zustand, der dem eines überhitzten Dampf¬
kessels nur zu ähnlich ist. Das Problem der
Uebervölkerung Restdeutschlands läßt sich
nicht einfach ingnorieren. Wie brennend es in
der Tat ist, das zeigt eine Statistik der gegen¬
wärtigen europäischen Bevölkerungsdichte.

Nach dieser Statistik leben in Europa auf
dem Quadratkilometer : Finnland 9 Menschen ,
Norwegen 9, Schweden 14 , Sowjetunion 22,
Spanien 46, Griechenland 52, Bulgarien 60, Ru¬
mänien 65, Polen 68, Frankreich 76, Tschecho -

" Slowakei 85 , Dänemark 86 , Oesterreich 86 , Un¬
garn 96, Schweiz 101 , Italien 137, England 190,
Deutschland 205 , Holland 250 , Belgien 273 . Von
den am dichtesten besiedelten Ländern Eu¬
ropas verfügt England über ein riesiges Kolo¬
nialreich, Belgien über das reiche Kongo¬
gebiet und Holland über die wirtschaftlich mit
am ertragreichsten Kolonialgebiete der Erde.
Lediglich Deutschland ist auf seinen engen
Raum beschränkt . Wenn auch das Kolonial¬
zeitalter längst vorbei ist und die Eroberung
von Kolonien für Deutschland nicht mehr zur

Debatte steht , so sollte bei einer Diskussion
über das deutsche Problem nicht vergessen
werden, daß die Uebervölkerung der deutschen
Restgebiete infolge Abtrennung der Ostge -

, biete-, und die jedem Völkerrecht zuwideriau-
fende " Austreibung der Deutschen*hm Osten
Formen angenommen hat , die, -auf :die Dauer
gesehen , zu schWerstett"'koziafeilJ Krisen und
damit zu einer Radikalisierung führen muß.
Es wäre naiv vom Westen , anzunehmen, daß
sich diese Radikalisierung zwangsläufig gegen
den Osten wenden müsse. prd.

| i & lty &ScUcU &H - kurz berichtet
Erweiterter Postverkehr mit Oesterreich.

Laut Mitteilung des Deutschen Postzentral¬
amtes in der französischen Zone sind ab so¬
fort nach Oesterreich Briefe mit geschäftli¬
chem Inhalt (ohne Geschäftsabschlüsse) bis
zum Gewicht von 500 Gramm zugelassen.

Wird General Clay abberufen? Nach ver¬
schiedenen unbestätigten Gerüchten soll
Staatssekretär Dean Acheson bei Präsident
Truman die Abberufung des Oberkomman¬
dierenden der amerikanischen Besatzungs¬
streitkräfte in Deutschland, General Clay, und
die Neubesetzung des Gouverneurpostens
durch einen Zivilisten beantragt haben.

Tausend Apotheker in den Westzonen stel¬
lungslos. Auf der kürzlich in Hamm (West¬
falen) abgehaltenen Tagung der Apotheker¬
kammern der drei Westzonen, einschließlich
Berlin, wurde u. a . mitgeteilt, daß in den
Westzonen gegenwärtig etwa 1 000 Apotheker
stellungslos sind. Das ist angesichts der be¬
schränkten Konzessionsmöglichkeiten ein
hoher Prozentsatz . Vielfach erreichen Apo¬
theker bereits das 50. Lebensjahr , bevor sie
eine Apothekerkonzession erhalten können.

9,8 Millionen Rundfunkhörer in Deutsch¬
land. Nach Mitteilung von Radio Stuttgart
beträgt die Zahl der Rundfunkhöter in
Deutschland 9,8 Millionen , die sich folgender¬
maßen verteilen : Britische Zone 3 550 000,
amerikanische Zone 2 435 000 , französische
Zone 600 000 , russische Zone 2 500 000 , Ber¬
lin 730 000 . Die Zahlen beruhen auf Erhe¬
bungen der einzelnen Oberpostdirektionen
Ende 1948.

Lokomotive mit Raketenantrieb . „Daily
Telegraph“ zufolge ist die erste Lokomotive
mit Raketenantrieb für die britischen Eisen¬
bahnen durch die Brown-Boveri-Werke in
der Schweiz fertiggestellt worden. Zur Zeit
finden auf französischen und schweizerischen
Strecken Versuchsfahrten statt .

Furtwängler verzichtet auf Amerikatournee.
Wilhelm Furtwängler gab ‘bekannt , daß er
seine vertraglichen Abmachungen mit ameri¬
kanischen Konzertagenturen auf Grund der
ungerechtfertigten Angriffe verschiedener
amerikanischer Zeitungen zurückgezogen
habe.

Großaktion gegen internationale
Schmuggelbande

Wiesbaden. Das Hauptquartier der ameri¬
kanischen Luftwaffe in Wiesbaden gab am
Sapistag den Beginn einer groß angelegten
Aktion gegen eine weitverzweigte internatio¬
nale Sehmuggelbande mit Sitz in Mailand
bekannt . Der Umsatz dieser ' Bande an ge¬
schmuggeltem Guts wird von vorsichtigen
Beobachtern auf etliche Millionen Dollar ge¬
schätzt. Die Aktion findet in Zusammenarbeit
mit der französischen Surete Generale, der
italienischen Polizei und Zollbeamten statt
und wird vor allem von Beamten der ameri¬
kanischen Luftstreitkräfte und der amerikani- ,
sehen Armee durchgeführt .

Am Sonntag wurde bereits bekannt , es sei
anzunehmen, daß mit der Festnahme von sie¬
ben Personen, die Bürger verschiedener euro¬
päischer Länder sind, die Schlüsselfiguren
der internationalen Schmuggelbande, gegen
die die groß angelegte Aktion läuft , gefaßt
worden sind.

Falsche 100 »DM»Noten
3 000 Mark Belohnung

Frankfurt . Wie die Bank Deutscher Länder
mitteilte , ist von den D-Mark-Noten über
100.— DM eine Nachahmung im Umlauf, die
infolge ihres mangelhaften Druckes bei eini¬
ger Aufmerksamkeit unschwer zu erkennen
ist Die Bevölkerung wird daher gebeten, bei
der Annahme von 100-DM-Noten besonders
auf das Frauenbildnis in der Mitte der Vor¬
derseite der Note zu achten. Dieses bei der
echten Note in sauberer Strichzeichnung und
klarer Linienführung ausgeführte Bildnis
weist bei der Nachahmung unverkennbare
Mängel auf . Bei verschwommener Linien¬
führung ist die Strichzeichnung in den Ein¬
zelheiten klecksig und unsauber . Der Ge¬
samteindruck des Frauenbildnisses wirkt bei
einem Vergleich mit der echen Note roh und
unfertig .

Personen, die falsche oder verdächtig er¬
scheinende Noten zur Zahlung verwenden
wollen, sind festzustellen bzw. der Polizei zu
übergeben. Die Bank Deutscher Länder hat
auf die Ergreifer der Fälscher der oben be¬
schriebenen Nachahmung der 100-DM-Note
eine Belohnung bis zu 3 000 .— DM ausgesetzt ,
die sie urter Ausschluß des Rechtsweges nach
billigem Ermessen verteilen wird.
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FEUILLETON
DIE ZWANZIGSTE STUNDE

VON ANTON SCHNACK
Im Frühling

Die Stunde der weiten Dämmerungen. Die
Fledermaus huscht aus dem Gebälk unter
dem Hausdach. Die untergegangene Sonne
hat einen purpurroten Streifen am Horizont zehnjährige, im wilden Grün
hinterlassen . Ich kenne die Kiefernwälder um wartet hat , du würdest ihn
diese Zeit, — sie sind wie von einem blaß-
grünen Tu® bedeckt.

Stunde, welche die alten Städte verzaubert.
In den Toren hat die Dämmerung schon die
Farbe der Schwärze angenommen, die Türme
werden wuchtiger im verfallenden und unge¬
nauen Licht, das Schweigen herrscht, und
vom Lärm des Tages ist nur die scharfe
Ausdünstung der vorbeigetriebenen Tiere, der
ausgeschütteten Brühen und Wasser und die
Bitterkeit gekochten Malzes zurückgeblieben.

Die Stunde der Besinnlichkeit. Man muß
sich vorstellen, wie viele Stirnen und Ge¬
sichter in dieser Stunde sich an die Fenster¬
scheiben pressen — alte und junge, vergrü-
belte und faltenlose, Mädchen , Männer und
Frauen . Was denken sie? Was träumen , sie ?
Mit welchen Sehnsüchten und Wünschen sind
sie beschäftigt? Um diese Stunde hörte ich
Wildgänse auf ihrer Wanderstraße nach
Norden schreien.

Es ist die Stunde , wo der Wein große Ge¬
walt hat . Vom Dämmerlicht umspielt, trinkt
mancher Einsame Vergessenheit — er trinkt
aus dem Glase alles, was verweht ; den
Staub des Sommers, das fallende Laub, das
gemähte Gras , die verwelkten • Blumen und
die gestorbene Liebe. Er trinkt im gleichen
Zuge aber auch alles, was wieder ersteht :
den neuen Sommerglanz, das sprossende
Laub , die feurigen Blüten, die reifenden
Früchte und die neue Liebe.

ist wieder einmal Abend, da ich deiner ge¬
denke, Abend wie einst, souwebend zwisuien
Licht , und Dunkel. Auseinano. rgeführt hat
uns das Leben. Und wenn du heute dem
Manne begegnen würdest , der dich , Sieb -

des duni er-
nicht wieder¬

erkennen. Und doch hat einst meine Hand in
deiner gezittert und mein ungestümer Mund
dich geküßt. Ich habe noch Briefe deiner
Mädchenliebe; die Sätze sind mit violetter
Tinte geschrieben und die Buchstaben sind
klar und einfach gezeichnet . Jetzt in der
achten Stunde des Abends habe ich sie her¬
vorgenommen und darin gelesen. In einem
lag zwischen den Blättern eine Blüte; die
einst die weiße Blüte eines Jasminstrauches
war , ist . inzwischen braun und unscheinbar
geworden. Die Blüte war gepflückt von dem
Strauch hinter der Bank Der Strauch steht
noch , üppiger und undurchdringlicher denn
je , ein grünes Gitter am Hügel, und duftet
erregend und leuchtet mit weißer Girlande
weithin.

Im Herbst
Es regnet , der Wind weht ungestüm und

der Lichtschein der Straßenlaterne flackert
unruhig an den Häuserwänden. Das Geräusch
dürrer Blätter treibt den Weg hinunter .
Morgen im späten Tagesgrauen werden die
Wipfel der Ahornbäume wieder etwas lichter
und leerer sein. Ich kenne um diese Stunde

die Schwaden blauen Pfeifentabaks um die
ländlichen Wirtslampen. Jetzt wird auch der
harte Schlag der Tarock- und Skatspieler be¬
ginnen und vor Mitternacht nicht aufhören.
Ich werde alle Knaben sehen, die an ihren
Studiertischen sitzen Uhd krause mathemati¬
sche Zeichen auf die Blätter der Schulhefte
schreiben. Die Kinos beginnen und entfüh¬
ren die Gedanken und Wünsche in tausend
Abenteuer.

Im Winter
Das Bellen eines Hundes. Die Nischen in

den Stadtcafes sind von Liebespaaren be¬
setzt. Bücher werden vom Bücherbrett ge¬
nommen. Ich höre, am Radio sitzend, die
Stimme einer Gedichte lesenden Frau . Oh ,
wer bist du? Ahnst du, wen du tröstest ? . Oder
ich höre die weiche Kantilene eines Geigers.
Ich verfolge durch den weiten Raum den Weg
der Melodie , den unbegreiflichen und rätsel¬
haften Weg einer Melodie , die unter den
Wolken entlangreist und vom sanften Kuß
der fallenden Schneeflocken berührt wird/
die über den Winterschlaf der Wälder zittert
und über die im grünen Mondlicht glitzern¬
den Eisflüsse gleitet. Irgendwo in einer der
Weltstädte steht ein Mann, die Geige unterm
Kinn, das Gesicht voll Versunkenheit — er
spielt, und ich lausche seinem Spiel : D-Dur-
Takte, wo man den Atem Inhalten möchte ,
Fis-moll -Passagen, in denen Kummer und
Leid ertrinken ; die ein Fenster jn die Weit ,
des Friedens und- der Entrückung aufreißen
und die Flügel eines Engels haben, der wie
Elfenbein lächelt.

Walter Bauer :
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Im Sommer
Um diese Stunde ist . es noch hell. Um diese

Stunde sind die Gärtner mit dem Sprengen
und Gießen . der erschlafften Pflanzen und
Blumen beschäftigt Sengend und fahl wütete
das Feuer der Sonne auf den Beeten. Däs
Rudel der Rehe tritt , aus dem Waldrand, um
auf den Kleeäckem zu . äsen. Stunde, wo die
Düfte der Pflanzen stark und schwer wer¬
den und durch die offenen Fenster kommen.
Der erste wolkendurchlaufende Feuerschein
der W Westen sich aufbauenden Gewitter ist
zu edien . In der großen Stadt ist diese
Stunde nicht viel-; nur verödete Straßen und
Plätze.

"Stunde , die mit sanftem Mantel auf die
ländlichen Treppen sich breit.et . Daneben
steht der ' reifumspannte Kübel mit den

Pierre Fisson , der erst dreißigjährige Preis¬
träger des großen französischen Literatur¬
preises „Prix Renaudot“ ist der Sohn eines
französischen Arztes and einer Russin . 1918 in
Tiflis geboren , kam er schon in sehr jungen
Jahren nach Paris und nahm während des
Krieges als Widerständler an den Kämpfen
des »Maquis de I ’Aveyron “ teil. Gegenwärtig
lebt er" in Brüssel, wo er eine Zeitschrift in
französischer Sprache herausgibt.
Sein Buch „Voyage äux Horizons " („Reise zü
den Horizonten “), im Verlag Jniliard-Paris er¬
schienen , ist ein Zeitdokument, ln verdich¬
teter Form erzählt Fisson seine Erlebnisse in
Berlin und Mexiko . Nachfolgend die meister¬
hafte Schilderung eines Stierkampfes.

Wie ein Wehlaut st; eg der Schrei der Menge
zum Himmel empor, Fünfundsechzigtausend
Menschen erhoben sich wie auf Kommando

Auch in dieses Zimmer
tritt mit goldenen Füßen
die Morgenröte der Welt ein.
Sie fragt nicht,
wem der Tisch gehört, an dem wir sitzen.
Mit frischem Golde deckt iit «eine Narben.
Sie fragt nicht ; ist das euer Bett,
in dem die Nacht den Schlaf verschenkte?
Sie taucht die grauen Tücher
in einen Strom von Licht .
Und die geborstenen Tassen füllt sie
bis zum Rande
mit der Freude des Jungen Tages.

und Kinder die einzelnen Phasen des Stier¬
kampfes nach Sie umdrängten den Torero
und hißten ihn auf ihre Schultern. Die
Frauen warfen Blumensträuße hinunter , rote
Nelken und Rosen . Die Männer schleuderten
ihre Hüte, Mäntel und Jacken ln die Arena,
alles was ihnen in die Hände fiel . Die Pelze
der Frauen flogen hinterher . Nichts anderes
waren wir .mehr, nichts anderes als d 'e strah¬
lende Erinnerung an ein herrliches Vergnü¬
gen . Wie große farb ' ge Schmetterlinge flat¬
terten schließ ! '® die breiten spanischen
Schals . d :e d ;e Logen schmückten auf den
Kamofölatz hinunter E 'ne Frau neben m ->
hob ihr Babv in d ’e Höhe: „Schau , sieh >mt.
hin !“ sagte sie, „sei eines Tages so sch ®
w 'e er !“

Es war so wunderbar , weil 1eder das B e
zu geben suchte was er in sich trug Plöt -?1 h
verwandelte s’ch die ungeheure Arena in e n
weißes, sich im W’nde bauschendes S®sel.
Von fünfundsechzigtausend bese'sterten Hän¬
den . geschwenkte Taschentücher spendeten
dem Sieger Beifall.

(Lesenrobe aus „Voyage aux Horizons “ von
Pierre Fisson , Verlag Julliard -Paris . Ueber-
tragen von Tda Berger).

KULTURNOTIZEN
Grat Palueea, die Dresdner Tänzerin, zeigt

im Februar ihr neues Programm in Berlin
und wird im April in den Westzonen ga¬
stieren.

Der Buddhismus zählt zur Zeit In Deutach -
den geöffneten Hörnern . Er war zu einem land rund 3000 Anhänger, die von dem
Teil des gewaltigen T ’erkörpers geworden. Schriftsteller- Walter Persian-Düsseldorf be-
Erst als das SMchbtatt in den d'cken Zotteln treut werden. Nunmehr soll in Sersheim bei

sie schön jetzt' den Le b des Mannes in eine
unerbittliche Zange genommen."

Ein Zittern durchlief den St’er , seine dick-
wamstigen Fleischmassen bebten wie ein Fä¬
cher . D 'cker Schleim floß ihm aus Maul und
Nüstern.

Das rote Tuch flatterte in Augenhöhe des
Torero. Seine rechte Hand, deren- natürliche .
Verlängerung der Degen bildete, beschrieb
einen spitzen Winkel ; über . .den Köpf 'des
St 'ers. Mit einem jähen Ruck zog der Mann
seine Hüfte an. In der gle ’chen Sekunde
setzte s’ch das T ’er in Bewegung, lief schnur¬
stracks in den Degen und rannte ihn selbst ins
den Widerrist. Bis zum Stkhblatt/glitt - dfe .
Klinge. Immer noch stand der Mann zwischen

allein: in Seinem toll ® Lauf gab ihrti gier Hans Friedrich Blnncfc. dessen „Nordisch*
Romane aus der

bekennt sind, hak

_ - , anzuflöhen, dem Spiel ein Ende zu bereiten,weißen Blüten des OleanderhaümeS; Man mat . das Tier zu töten das vnn M 'rinto Mirmt» - .iha/ -gegossen , - und- der ; ■schöne , Oleander- nückilöftfe* wurde ^Öestfmmt fiÜtfenSchwärmer ist aus dem .Blattversteck aufge- ; tan "
wenn es

' möslidt gewesen wäre «n n fhe tat .-das Tfrsr, . .dafcffljli
'# ' «fl .WdtzNd * " frtSÄöftfy-'FrtUflfrikitfÄli. Europas I

flogen und knistert ^,,an;;,der F§nst^rsch.e^ , ::. waj« j gine4 Nervenzusammenbrüch I 'iähignCSgjwindel:;fffaßt ;ri ® Jetrt vor einem Kieler Eninaalftelwunjs -
darin . sich der/ , goldene fleck .

^ der . schffeg- '
war« kanite,P ® ris gelauf® ' und - Bericht zü verantwort® . Neben Akten der

stehenden Sonne snie<*e« stimde naoK dem tmjgend nfenschen wiede
”

gtfn
ntHnt,sficöz ?“• schwenkten ihren USre ’

vhg
' vor d® v Verehd® - - - » -*•* *—

,
‘ den St’er . Doch El Extranjero hielt sie auf:

Ich horte das Uhrticken m der Tasche mei - » „„nh ei«ne, Nadibam . Hinten ™ „ « and in £
zu zu bringen, s’cfa um, sich selbst zu drehen,
um seine Wunde noch zu vergrößern .

Der Stier brach zusammen, eine kochend

stehenden Sonne spiegelt. Stunde nach dem
Abendessen -— der geringelte blaue Rauch der
Zigap -en .weht aus, geöffneten Fenstern . .

Stunde der Zusammenkünfte. Die Land¬
jugend sucht die nahen Wälder; sie bieten die
Geborgenheit, die den Liebenden recht ist. Ich
höre einen Waldschrat durch die beerenbe¬
schmutzten und von aufgeschlagenen Vogel¬
eiern gelben Hände locken , die er an die
breiten und wulstigen Lippen legt. Es ist
nicht ein holder schmelzender Liebesruf,
sondern ein. etwas heiserer Schrei , doch voll

Hinter mir rang jemand in
seiner Bangigkeit d !e Hände. Ich hörte die
Fingerglieder knacken, eines nach dem an¬
dern.

Goldglänzend und einsam stand der Torero
mitten in der in der Arena. Zehn Schritte von
ihm entfernt , gleich einer schwarzen Bild*
Säule , mit gesenkten Nüstern, das Tier. Seine

rote Flut spritzte aus seinem offenen Maul. .
E’n letztes Mal brüllte er . Dann stürzte er tot
hin. Ungelenk rollte er auf se’ne Flanke,

Der Jubel war ebenso überwältigend wiö

ehemaligen Reichssehrlfttumskammer und der
Privatkanzlei Hitlers stehen dem Gericht
Gutachten von Thomas Mann. Alfred Doeb -
lin und Ernst Wteehert zur Verfügung.

„Die Seufzerbrücke" heißt ein Film , der zur
Zeit in Venedig von Hans Habe, dem frühe¬
ren Chefredakteur der „Neuen Zeitung“ , ge*
dreht wird.

Mit Pfiffen und höhnischem Gelächter
wurde der von Theo Lingen und Hubert Ma¬
ri schka inszenierte Wiener Film „Wiener

Wildheit und Kraft dem Brunftschrei der Sroßen ause-nanderstrebenden Hörner glichen der Triumnh . Die Menge brach in die Arena Melodien “ bei seiner Berliner Premiers vom
5 * - Amon silKotmaM T a .' a « ~_.i_ • _ t .. s. uu . . • - .. . . . .. _ . . .. . . .Hirsche ähnlich. Die wasserrosenbekränzte

Nymphe Undine, die, nach neuester Bade¬
mode gekleidet, , unter dem Weidenschatten
am Teich lag, eilt, dem Rufe folgend, durch
die , Rosenhecke , die den „Dorfrand umzieht.
Noch lange danach sehe ich ein winziges
Stück ihres Schleiers an den Dornzweigen des
herbduftenden Strauches hängen und im
leichten Abendwind flattern . Wohin werden
Schrat und Undine eilen? Sie werden das
rötliche Abendlicht in den Waldschneisen
suchen , damit es . ihnen als Mantel diene, wenn
sie sich auf das Moosgrün niedersetzen.

„Sieh , Undihe”
, wird der beerensaftbe-

träufte und großsprecherische Faun sagen,
„wir haben Purpur als Lagfer.”

Ih der Großstadt trifft man sich zu dieser
Stunde unter großen Uhren, auf denen die
Blicke ’ der Wartenden mit Sehnsucht weilen.
Schneller , schneller, Zeiger,! — sagen die
Bli,cke des jungen Mannes, der zehn Minuten
zu früh zum Stelldichein gekommen ist.
O Lust des Wartens, die das Herz tief be¬
unruhigt ; o köstlicher Augenblick, wenn die
geliebte und erwartete Freundin im wippen¬
den Blumenröckchen und im gebänderten Hut
an der Straßenecke erscheint.

Es sei auch der Torbögen in den Klein¬
städten gedacht, der schattenkühlen Gelasse
unter den Türmen , deren Ecksteine regen-
zerlaucht und abgewetzt sind. An sie gelehnt,
steigen dem Herzen Erinnerungen auf, Er¬
innerungen, die ein Lächeln hervorrufen,und Erinnerungen, die einen nachdenklichen
Zug ins Gesicht zeichnen . Viele hundert
Gretchen, . Gretchen mit langen Zöpfen , und
Gretchen mit Sehmetterlingsschleifen im
Haar, errötende Biedermeiergretchen und
kichernde Rokokogrefchen haben im Schat¬ten der Bögen auf einen eifersuchtsgequäl¬ten Werther gewartet oder auf den federndenTritt grüner Jäger und übermütiger Reite i
gehorcht : Blumensträuße smd an die Mieder
geheftet worden, Hände wurden zärtlich
gedrückt Und heiße Worte würden geflüstert.

Achte Stunde am Abend, wie hold warst du
Im Sommer ! Ich sehe vor mir eine Hügel¬lehne, gerötet von Feuemelken , eine halb¬
verfallene Kapelle, eine große Linde, dar¬
unter eine Holzbank stand , mit dem Blick
auf die kleine Stadt an der fränkischen
Saale, Auf der Bank saß ich und wartete auf
dich, Mädchen , blondes Gewächs dieser Land¬
schaft , die deine Schwestern, die Lilien und
öle Rosen, nährt* und zur Blüte brachte. Es

einer silbernen Leier. Es schien , als hätten ein. Mit lebhaften Gebärden ahmten Männer Publikum abgelehnt.

GANG DUR CH WÜRZBURG
Stolze Fassaden vor ausgebrannten Trümmern — Das Vermächtnis einer Bombennacht

, Würzburg war einmal die Stadt geschnitten, die Bäume sind ausgeästet, alledes fränkischen Hochbarock , die Stadt des Wege geharkt . Irgendwo fegen Arbeiter dieBocksbeutel, der Antiquitätenhändler mit in der letzten Sturmnacht gefallenen Aeste.den schönsten e ngelegten Möbeln , die Stadt Und dann kommt das >große Wunder — derder großartigsten bischöflichen Residenz Hofgarteni Die Würzburger mögen dasDeutschlands. Seit dem 16. März 1945 gibt es Schöne verloren haben, den S’nn dafür ha¬kein Würzburg mehr. Von der Altstadt ste¬
hen nicht einmal mehr die Umrisse. Nur hin
und w ’eder ragt ein schaurig anklagender
Gebäudestumpf aus dem Meer zerfetzter
Quadern, ein Terse wie der doppeltürmige
roman’sche Dom oder das wuchtige Sand¬
steingebirge der Neumünsterkirche. Würz¬
burg ist ein großes Grab. Inmitten der ge¬
pflegten Weinberge, von denen eher die
von weitem halbwegs unzerstört aussehende
Festung Marienburg trägt , ist das Bild der
städtischen Vernichtung viel eindrucksvoller
als anderswo. Es ist als hätte die Natur
rings um die Stadt ihre Ordnung bewahrt
und hur das von Menschenhand errichtete
dem Chaos preisgegeben, Wenn man vom
Bahnhof durch d ’e Ringanlage geht, stößt
man auf e’nen erschütternden Friedhof. Vor
einem Obelisken, der zum Gedenken an d -e
Gefallenen von 1870/71 errichtet wurde, für
jene Soldaten, die für die E’n ’gung Deutsch¬
lands ihr Leben gaben, hegen die Toten vom
16. März bestattet . E’n Kriegerfriedhof in
Polen, so meint man, Roh gezimmerte Kreuze
aus feirken - oder Tannenholz, manche mit
einem - geschnitzten Wettergiebel überdacht,
schmücken die Gräber , die man damals
hast 'g aufgeworfen und später mit Blumen¬
rabatten der Ringanlage eingefügt hat . Mas¬
sengräber , Familiengräber. Alle Kreuze tra¬
gen die Daten d'eser Leben, die alle an dem
gleichen Tage endeten, dem Tag, da sechs
Wochen vor Kriegsschluß eine Stadt in Trüm¬
mern sank, d ’e kaum Indus*rien hatte , aber
e'n Wa’lfahrtsort aller Kunstfreunde gewe¬
sen war.

Mit bangem Herzen geht man durch die
Anlagen zur Residenz . Dieser Parkgürtel um
Würzburg, aus dem alten Glacis entstanden ,
ist wunderbar gepflegt. Der Rasen ist frisch

ben sie bewahrt . Der
immer, genauer gösagt

Hofgärten ist noch
wieder ein Traum¬

sind , nicht mehr, das weltberühmte Spiegel«
kabinett in Asche . Und doch war das Schick¬
sal gnädig. Der Mittelbau ist im ‘wesentlichen
erhalten . Der von Tiepolo ausgemalte Garten¬
saal d*e großartige ebenfalls von ihm mit
einer Freskendecke ausgestattete Kaiserstiege,
der . weiße . Saal im ersten Stock und der
herrliche, wieder von Tiepolo geschmückt ©

garten . Die großart ’ge Treppe, die ihn an der Kaisersaal wurden nicht so schwer getroffen
Rückfront , des Schlosses abschließt, dieses
Wunder barocker Gartenarchitektur , ist wie¬
derhergestellt . d ’e Balustrade, die durch
einen Volltreffer, angeschlagen war/ erneuert .
Nur vor einem Gebüsch lieg® enthronte
Sandsteinfiguren, die noch der Hand des
B’ldhauers bedürfen , um ihre alten Plätze
auf der Estrade wieder einzunehmen. In tro¬
pischer Uepo ’gkeit blühen Zynien, . Vergiß¬
meinnicht. Geranien und Lilien in sörgsjam
gepflegten Beeten. Ein betäubender Duft
steigt von ihnen auf. Im Gezweig der herr¬
lichen , alten Bäume schlagen d ’e Nachtigallen,
Bienen und Libellen summen .durch
heißen Julinaehrmttag -Ueber den tiefgrü-
nen Gebüschen von Lebensbäumen. Holun¬
der und Flieder steht eine Gewitterwand,
die vom Tiefviolett ins - Kobalt geht . E’n
Springbrunnen sorüht seinen feinen Schleier
auf einen alten Herrn , der in eine Lektüre
versunken gegenüber der Fontäne Platz ge¬
nommen hat . D:e Wand der ausgebrannten
Orangerie hält das starke Geäst toten Efeus
umklammert. ,E’n verwunschenes Idyll. Hin¬
ter den Alleen aber schimmert d ’e ceramel-
farbene Sandsfeinfassade des Schlosses . Ihr
allein haben die Flammen nichts änhaben
können. Sie ist nahezu in vollem Umfange
erhalten . Aber hiri+er dieser Fasse ist das
riesige Innere d ’eses wunderbaren v® den
Grafen von Schönborn, d’e. als Fürstb 'schöfe
von Würzburg und Bamberg, als Kurfürsten
von Mainz , als Erzkanz'er des Heiligen Rö¬
mischen Reiches unter den deutschen Fürsten
die ersten waren erdach *en und von dem
Me 'ster Baltasar Neumann errichteten Baues ,
fast zerstört. Die unzähligen Prunkgemächer

und werden gegenwärtig restauriert . Der
Kastellan, der sein Leben an diesen Bau des
H 'mmels auf Erden gehängt hat , erzählt ,
wie er tn der furchtbaren Nacht mit vier
Eimern Wasser und einem Minimaxiö** !">er
dem fressenden Phosphor allein gegenüher-
stand . wie ' der gewaltige von Bossi entwor¬
fene Kronleuchter im Trepoenhaus herunter¬
stürzte und ihn fast erschlug, wte er mit
letzter Anstrengung die Gobelins im ers’ en
Stock vor dem Feuer , bewahrte So konnte
au® die Hofkfr ®e im Schloß gerettet wer¬
den. die einzige aller Würzburger Kirchen,

den . in der no® Gottesdienst abgehalten wer/ °n
kann Das S® loß brannte von oben na® un¬
ten . S®on einmal — 1896 war e’n Da® « *" hl
vom Feuer zerstört worden und damals hu *e
man die alte hölzerne Konstruktion du - -h
eine eiserne ersetzt . Diesem Umstand " ar
es zu danken , daß der Nordteil wesen -h
weniger dem Feuer ausgesetzt war als der
SüdteiL

Große Probleme ergeben si® bei der Re¬
staurierung der Tiepolo *®« Deckengemälde,
d ’e vor allem dur® Wasser gelitten haben.
Zurzeit prüft man, ob der Gips faulig ist
und abges ®1agen werden muß was prabt .s®
eine , Neuausmalung der Decken bedineen
würde Jeder Monat der zugewartet wird,
bedeutet weiteren Verfall Kürzli ® ertannta
der Kaslellan einen Einbre®er , der seeien-
ruhig daran gegangen war, im Kaisersaal
die pra®tvollen Facettensp’egel auszu-
s®rauben , um Spiegelglas für Rasierspiegel
zu gewinnen.
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SUCHDIENST
Es werden die Angehörigen des

Leutnant Josef Haas , ca . 31 Jäh e
alt , Feldpost -Nr . 27 279 E , wohn¬
haft in Villingen , gesucht Zweck¬
dienliche Mitteilungen bitten wir
an das Kreisamt für Suchdienst
in Villingen zu richten .

HEIRATEN

Nürnberg vevlievt wieder
Oberliga Süd :

1860 München — Kiekers Offenbach 1 :1
Stuttgarter Kickers — FSV Frankfurt 3 :1
SChweinfurt — Bayern München 1 :0
Schwaben Augsburg — VfB Stuttgart 3 :2
Eintracht Frankfurt — VfB Mühlburg 0 :1
FC Nürnberg — VfR Mannheim 1:3
SV Waldhof — BC Augsburg 6 :3
FC Rödelheim — Ulm 46 1 :8

Oberliga West:
spfr . Katemberg — Vohwinkel 1 :6
Alemannia Aachen — Rotweiß Oberhausen 8 :9
Preußen Münster — Hotweiß Essen 2 :i
Hamborn 07 — Würselen 1 :1
Schalke 04 — Erkenschwick 6 :2
Honst Emscher — Fortuna Düsseldorf 0 :1

Oberliga Nord:
Hamburger SV — Eimsbüttel 2 :1
Güttingen 06 — St . Pauli 2 :0
Osnabrück — Werder Bremen 5 :1
Bremer SV — Concordia Hamburg 6 :4
Bremerhaven — Braunschweig 1 :2
VfB Lübeck — Arminia Hannover 3 :3

Konenliga (Gruppe Süd ) :
Konstanz — VfL Freiburg 4 :1
Villingen — Friedrichshafen 3 :2
Offenburg — Schwenningen 3 :1
Fortuna Freiburg — Tübingen 2:2
Reutlingen — Biberaeh 1 :2

«Kruppe Nord ) :
Eintracht Trier — Kaiserslautem 1 :5
Andernach — Ludwigshafen 3 :8
Gonsenheim — Mainz 8 :2
Oppau — Pirmasens 1 :0
Neustadt — Worms 0 :3

Landesliga Süd-Baden:
Baden -Baden — StoCkaeh 4 :6
Kuppenheim — Engen 6 :6
St . Georgen — Blauweiß 2 :i
Emmendingen — Gutach 0 :1
Rheinfelden — Ottenau 3 :4

Landesliga Nordbaden:
ASV DurlaCh — Amidtia Viernheim 0 :0
VfL NeCkarau — Phönix Karlsruhe 2 :0
Germ . Brötzingen — TSV 98 Schwetzingen 3 :6
Germania Friedrichsfeld — VfB Knielingen 4 :6
TSC Rohrbach — VfR Pforzheim 5 :1

Freundschaftsspiel :
TuS Neuendorf — Borussia Dortmund 0 :4

Handball-Zonenliga:
Teningen — VfL Freiburg 5 :6
Brombach — Schutterwald 0:11

*
Bereits am Samstag begann die Rücknmde der

süddeutschen Oberliga mit dem Treffen der Schluß¬
lichter Rödelheim und Ulm , wobei sich die Platzelf
aus Hessen knapp mit 1 :0 durchsetzte und eine
Steile nach vorne rücken konnte . — Am Sonntag
vollbrachte der VfR Mannheim beim Deutschen
Meister FG . Nürnberg durch einen 3 :1-Sieg eine
spielerische Glanzleistung und rückte wiederum
auf den ^ weiten .Tabellenplatz vor . Obwohl die
Mannheimer meist defensiv spielen mußten , ver¬
standen sie es mit viel Geschick und Glück , den An¬
sturm des Clubs zu überstehen und bei schnellen
Vorstößen ihre Tore zu schießen . Nürnberg fiel
durch die Niederlage einen Platz zurück . — Zu
einem hohen Erfolg kam der SV Waldhof gegen den
BC Augsburg (6 :3) . Waldhof , das nunmehr an6. Stelle steht mit SChweinfurt punktgleich ), wird

auch in nächster Zeit noch ein ernstes Wort mitzu¬
reden haben . Der BC Augsburg rückte an die vor¬
letzte Stelle . — Das 3 :1 der Stuttgarter Kickers
gegen den FSV Frankfurt unterstrich erneut die
Tatsache , daß die Stuttgarter sehr spielstark sind .
Sie waren jederzeit die bessere Mannschaft und
siegten verdient . Der FSV enttäuscht vor allem in
der zweiten Halbzeit durch eine harte und unfaire
Spielart . — SChweinfurt hatte gegen Bayern Mün¬
chen schwer zu kämpfen , um zu dem knappen 1 :0-
Erfolg zu kommen , der erst in der 68 . Minute aus
zwanzig Metern Entfernung erzielt wurde . Es be¬
hielt seinen siebten Tabellenplatz , auch der FSV
Frankfurt bleibt weiterhin an 13. Stelle .

Die Eintracht -Niederlage auf eigenem Platz gegen
den VfL Mühlburg war verdient . Die Frankfurter
zeigten ein technisch gutes Spiel . Mühlburg wies
dagegen den größeren Kampfeseifer auf und kam
schließlich zu einem verdienten Torerfolg , der die
siegreiche Elf vom elften auf den neunten Platz
nach vorne brachte , — In München wurde zwischen
dem Tabellenführer OffenbaCh und 60 München
hart um den Sieg gekämpft , der jedoch keiner
Mannschaft gelang . Das Unentschieden bewies er¬
neut , daß der Spitzenreiter in seiner jetzigen Fern
nicht zu schlagen ist , München muß fe seinen bis¬
herigen zweiten Platz mit dem VfR Mannheim tau¬
schen und rückte an die dritte Stelle .

Schwaben -Augsburg bewies , daß es nicht nur auf
fremdem Gelände siegen kann . Der 3 :2-P.rfo !g
gegen den VfB Stuttgart ist ein großer Erfolg -,der Schwaben , die nunmehr einen Platz nach oben
rückten und an der fünften Stelle liegen . Der
VfB fiel durch die . Niederlage vom vierten auf
den achten Platz zurück .

*
Nach dem Abwandern von rund einem Dutzend

Spitzenspielern nach Italien , Frankreich und Eng¬
land kriselte es gewaltig im dänischen Füßball ,

Witwer , 28 Jahre , 1,78 , ev ., mit 2
lieben Kindern , eigenes Heim ,
sucht auf diesem Wege liebe ,
gute Frau , den beiden Kindern
eine liebe , gute Mutter . In Frage
kommt nur süddeutsches Mädel .
Zuschriften mit Bild sind zu rich¬
ten unter Nr . 28 an „Das Neue
Baden “, Lörrach , Tumringer Str ,
21»._ _

AN . UND V R HÄUFE
1 PKW , Adler -Primus , 38 PS , Bau¬

jahr 1938, Sfach bereift , in gutem
Zustand , Motor überholt , sofort
gegen bar Zu verkaufen . Breis -
gauer Poi 'tland -Cement -Fabrik ,GmbH . , Kleinkems . (*1-35)

- Zu verkaufen : 1 neuweit . Kreis - u .
Bandsägen -Schärfemaschine u. !
doppelseitige Schmirgelschleit -
mascliine , 300 mm Scheibendurch¬
messer . Angebote an Fritz Hau¬
ser , Schmiedemeister , (17b) B ’um -
berg , Rempenweg 24. . (1-43)

Zellopbanpapier in Zuschnitten in
jeder Größe sowie Zellophan -
bentel , vornehmlich 125 g . Ru¬
fend von schnell sich entschlie¬
ßendem Käufer zu Kaufen ges .
Angebote unter M 13 an „HA -
NEX " , Hamburg 1, Sprinkenhof .

(*G -73)

» SPim -Al «
VERDANKT IHRE GOLDBRAUNE
f AR B 6 DER VERWENDUNG
HELLER USA * VIRGINIA «
TABAKE, DIE DER SORGFÄLTIG
ABGESTIMMTEN MISCHUNG
OHNE JEDEN ZUSATZ
KÜNSTLICHER AROMASTOFFE
IHREN CHARAKTER GEBEN .
REIN U. UNVERFÄLSCHT
KOMMT DER WORZIG - SUSSE
DUFT DES EDLEN VIRGINIA

ZUR GELTUNG

Der Nationalmittelstürmer Carl - Aage Praest veröf¬
fentlichte im „Ekstrabladet “ einen offenen Brief , in
dem er sagte : „Jetzt gibt es kein Ausweichen mehr
— entweder wir Spieler bekommen für jedes Match
mindestens 50 bis 100 Kronen oder , wir streiken !“

Als Ziel des österreichischen Fußballs im neuen
Jahr nennt Verbandskapitän Walter NausCh : „So
schön spielen , wie es nur der Wiener kann — und
dabei so hart und so schnell , wie es nur die Eng¬
länder können . . . !“

Offenhnrs & erkämpft , zwei Punkte
Die Zoneniiga brachte als größten Schlager den

Sieg Offenburgs über Schwenningen . Bei Reutlingen
wirkte sich der Verlust des Mittelstürmers schon aus .
Der Villinger Sieg ist knapper , als allgemein erwar¬
tet wurde . In Freiburg und Konstanz gab es nor¬
male Resultate .

SV Offenburg — Schwenningen 3 :1
Einen harten , verbissenen Kampf auf morastigem

Boden lieferten sich zwei Mannschaften , die ungleiche
Stärken aufwiesen . Offenburg mußte die beiden
Verteidiger und den Linksaußen ersetzen . Schwen¬
ningen trat komplett an und war in den spiele¬rischen Leistungen besser und gefälliger . Die Gast¬
geber wußten aber , um was es geht und kämpf¬
ten unverdrossen , hatten auch das Glück auf itrer
Seite . Der beste Mann bei Offenburg war . sehilli ,bei den Gästen der Linksaußen Sch ’enker . Dieser
schoß auch in der 23 . Minute den Führungstreffer .
20 Minuten später glich Offenburg durch einen von

JMerz getretenen Strafstoß aus . Nach der Pause
Rnachten sich .Ermüdungserscheinungen bemerkbar ,aber der Kampf nahm doch mitüntgr ;drkrhaUsche
Formen an . Da wich der Bann , als Hall eine -Vor¬
lage erwischte und in der 13. Minute zum zweiten
Tor für Offenhurg einschoß , -In der - ; 25, - Minutewar es Pfeiffer , der das dritte und entscheidende
Siegtor erzielten .

ASV Villingen — SG Friedrichshafen 3 :2
3500 Zuschauer waren ins ASV -stadton gekommen .Bei herrlichem Fußballwetter lieferten sich beide

Mannschaften einen äußerst spannenden , jederzeitfairen Kampf . . Friedrichshafen stellte eine junge , äu -

Fnr unsere Toto freunde
Die Zusammenstellung des Tipzettels für dendritten Totosonntag in Südbaden birgt in sichallen . Freunden einiges Kopfzerbrechen und wird

wohl wie seine zwei Vorgänger mit unausbleib¬
lichen Uebenaschungen enden . Die Schwenninger
Uhrenstädter erreichten in der Vormunde inKonstanz ein lil -Unentschieden . Exmeister Ra¬
statt verlor das erste Spiel der Saison beim Neu¬
ling Villingen mit 2:4 . Singen veilor das Vorspielin der Achalmstadt Reutlingen mit 1 :2. Das letzte
Lokalderby Fortuna Freiburg gegen VfL Freiburgendete mit einer FunkteteUung (Ergebnis 2:2),Biberaeh konnte aus Friedrichshafen mit einem 3 :2»
Sieg überraschend zwei wichtige Punkte entführen .Ottenau verlor im Vorspiel gegen Baden -Baden
knapp 1:2. Vor einem Jahr bereitete der VfB
Stuttgart den Münchner „Löwen “ mit 3 :2 die größte
Niederlage , verlor die Revanche in München 1:2.
Vorrpielresultat 1 :4. Mühlbürg hatte gegen die
Stuttgarter Kickers noch nie Glück , denn beide Spieleder letztjährigen Saison gingen mit 0 :3 und 2 :4 ver¬
loren , Vorspielergebnis 0 :4. Bayern München ver¬lor vor Jahresfrist beide Begegnungen gegen den
1. FC Nürnberg , und - zwar 0 :1 und 1 :2. Im Vor¬
spiel kehrten die Münchner (wie manch andere Ver¬
eine schon ) mit einem Unentschieden (Ergebnis 2 :2)
aus Nürnberg heim . Öffenbach und Waldhof haben
sich immer die heißumkämpften Punkte geteilt , im
Vorjahr trennte man sich 8:3 und 1 :1 und in der
Vorrunde 2:2. Werder Bremen , eine Mannschaft voll
UfeberrasChüheen , verior gegen den Hamburger
Sportverein 2 :5. Küzorra . Tibulsld und a ' I die alten

„ „ , . , _ . , _ . „ Kämpen aus der Glanzzeit von Schalke 04 konnten1S ?
*

! Ä ^ S »S825 : dem/Tah - Uen
"

stelle . Villingen drängte die . letzten Muju| en, juhrer . Borus -la . Dortmund nicht abwenden . Tübin -Konnte jedoch da« Ergebnis nicht mehr andern. gen in Gffenbprg in der Vorrunde einen•VUten@rn . hat -.das - Spiel verdient gewonnen . .
'

Punkt -» gebrils 2:2) . .und dem Tabellenführer der
. 4n RWelhffe'den - mft 'einem

l :l -Unetitsehieden ein wichtiger Punkt abgekr >«nfk

ßerst flinke Mannschaft ins Feld , die mmer wieder
brenzlige Situationen vor dem Villinger Tor lieferte .
Villingen . spielte erstmals seit länger Zeit Wieder
komplett , brauchte aber ziemlich lange , um sich
an die Platzverhältnisse zu gewöhnen . Zum Spiel¬
verlauf ist zu sagen : Das Spiel begann mit beider¬
seits stürmischen Angriffen . Villingen fand sich
immer besser und konnte dann auch in der 16. Mi¬
nute durch ein schönes Kopfballtor des Halblinken
in Führung gehen . Bei beiderseitigen Torchancen ,
die aber unausgenützt blieben , wobei den Villin -
gern auch einmal der Pfosten zur Seite stand , ging
man in die Halbzeit . Schon kurz nah Wieder¬
anspiel konnten die Gäste einen Handelfmeter zum
Ausgleich verwandeln . Ihre Freude war aber nur
von kurzer Dauer . Bereits ä Minuten später schoß
der linke Villinger Läufer , der überraschend im
Sturm äuftauchte , die 2 :1-Führung der Gastgeber .
In der 70 . Minute konnten die . Gäste einen Strafstoß
nochmals zuni Ausgleich einsenden Doch 10 Mi¬
nuten vor Schluß war es - der wieselflinke Rechts -

Lieber Sportfreund1
Die in unserer Silvesterausgabe veröffent¬

lichte Aufstellung der Zoneniiga und die da¬
mit zur Diskussion gestellte Frage :

Welche drei Vereine werden nach
Ihrer Ansicht am Ende der Spiel¬
zeit an der Siptze zu finden sein und

welche Punktzahl werden sie er¬
reicht haben?

dehnen wir nach ihrem großen Erfolg, wie
angekündigt , nun auch auf die Landesliga
aus . Auch hier werden wir die beachtens¬
wertesten Meinungen veröffentlichen und die
Sieger des Wettbewerbs mit Prämien be¬
denken . — Letzter Einsendetermin ist der
15. Februar 1949.
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" Fortuna Preiblüirg äi -'-SV Tübingen -^ jir
In einem temporeihen Treffen überraschten vor

etwa 4000 Zuschauern die Tübinger Gäste in Frei¬
burg vor allem durch ihre sehr schnelle Spielweise ,
die ihnen bereits fünf Minuten nach dem Anpfiff
durch Ausnützung eines Deckungsfehlers zum Füh¬
rungstor verhall . Die Gefährlichkeit der Tübin¬
ger Läuferreihe hielt auch in der zweiten Halbzeit
an , obwohl der Stürmer Hienerwadel durch Platz¬
verweis au -shied und die Gäste meist nur nöh mit
drei Stürmern spielten , nachdem auch Lauxmann
in • der Hintermannschaft aushalf . Gegen diese
spielstarke Mannschaft mußten die Freiburger alles
aufbieten , setzten sich auch meist sehr gut ein , doch
trotz der vielen gebotenen Chancen hatte die ohne
Lichty anfetende Fünferreihe gegen die verstärkte
Gäste -Hintermannscha ft - nicht die genügende
Durchschlagskraft . So blieb es durch zwei Tore
von Popp und Bantle bei der gerechten Purikte -
teilung .

Knapr für Ottenau
In der Landesliga ging es nicht ganz ohne Ueber -

raschungen ab . Daß Ottenau am Oberrhein beide
Punkte mitnehmen würde , kommt etwas uner -

Kb.

wartet , daß sogar Gutach in Emmendingen gewinnt ,wirft alle Voraussagen über den Haufen . Das 6 :0
gegen Lahr hat den Elztälem bestimmt den Rüchengesteift . Kuppenheim und Baden -Baden wahrte »ihre Chance für den Endkampf . Mit dem Siegüber Blauweiß kassierte St . Georgen innerhaltezweier Sonntage vier wichtige Punkte .
Die Tabelle

Lahr It 9 ft 0 34 :12 21
Kuppenheim 13 10 1 2 34:13 31
Rheinfelden 13 6 3 4 27 :19 13
Baden -Baden 12 . T 0 3 37 :21 14
Ottenau 12 6 2 4 37 :33 14
St . Georgen 12* 6 2 4 27 :24 14
Gutach 13 5 2 6 20 :27 1»
Schopfheim 11 . 4 3 4 29 :25 11
Emmendingen 13 9 1 7 29 :32 16
Blauw . Freibufg 13 3 2 8 20 :27 8
StoCkaeh 13 3 2 8 17 :34 «
Engen 13 0 1 12 12 :04 1

Alpine Kreismeisterschnften in Purtwangen
Eine glänzende Organisation und ausgezeichnete

Schneeverhältntsse waren ideale Voraussetzungen
für die alpinen Meisterschaften des Kreises Mittel¬
schwarzwald . Eine überragende Rolle spielten hier¬
bei die Läufer des Skiklubs Furtwangen , die sich
mit den Schwierigkeiten der Strecke im Abfahrts¬
lauf bestens abfanden . Auch im Torlauf setzte sich
ihr besseres technisches Können durch .

Bester im Abfahrtslauf war Paul Ehrmann (Furt¬
wangen ) mit 44,1 Sek -, bei den Frauen Magda Hirt
(Schönwald ) mit 42,5 Sek . (verkürzte Strecke ) . Im
Torlauf war Oskar Dorer (Furtwangen ) mit 1 Min .
15.5 erfolgreich .' Bei den Frauen Hannelore Mahler
(Furtwangen ) mit 2 Min . 18,5 . Bezirksmeister
und Kombinationssieger wurde Oskar Dorer (Furt¬
wangen ) . In der Mannschaftswertung siegte , der
Skiklub Furtwangen .

Auch am Herzogenhorn gings um den Titel
Die Kreise Freiburg und Schwarzwald -Süd er¬

mittelten auf der Strecke Herzogenhorn -Hofmättle -
Bernau , einer 2.5 km langen Strecke , 500 m Höhen¬
unterschied , die Meister in der alpinen Kombination ,

Schnee - und Wetter Verhältnisse waren ausgezeich¬net , die gebotenen Leistungen ebenso . Erster imAbfahrtslauf wurde Walter Glaser (Skigilde Feld¬berg ) mit 2,04 Minuten . Im Torlauf setzte sichKlaus Mölders (Offenburg ) mit der Bestzeit von1 Min . 31,2 Sek . an die Spitze . Bei den Frauenwar Frgu Dr . Odental (Skigilde Feldberg ) mehr¬fach erfolgreich . Zum Tbrlauf hatte man noch 30der insgesamt 65 Teilnehmer zugelassen . Kombi -
natiönssieger und Bezirksmeister der Kreise Feld¬berg und SchwarZwald - Süd wurde Klaus Mölders
(Skiklub Offenburg ) mit 3 Min . 40.4 Sek ., gefolgtvon Walter Glasei - (Skigilde Feidberg ).

Trainingsspringen in Hinterzarten
Auf der Adlerschanze in Hinterzarten fand das erste

diesjährige Trainingsspringen unserer Schwarzwäl¬der Springerelite statt . Bei gutem Schnee gab esauch tadellose Weiten . In der allgemeinen Klasse
siegte Schwer (Sebönach ) mit 49 und 55 m . Zweiterwurde Fischer (Neustadt ) . (50 und 53 m ). Die größteWeite sprang der in der Altersklasse startende Hät -
tich (St Margen ) mit 60 m .

76 Meter in lsny
Auf der Ibergsehänze in lsny , auf der im Fe¬

bruar das Spezial -pringen um die Deutsche Meister¬
schaft ausgetragen wird , fand das Eröffnungssprin¬
gen statt . Sieger wurde Alfred Schäfer (1860 Mün¬
chen ) mit Spiüngen von 71 und 74 m , vor Karl
Weber , Lindenberg (Allgäu ) , der 69 und 66 m her¬
ausholte . Heini Klopfer (Oberstdorf ) , der mit 71
und 75 m hervorragende Weiten stand , konnte
lediglich den dritten Platz einnehmen . Wegen die¬
ser unterschiedlichen Bewertung des Kampfgerichts ,
das in erster Linie nur die Haltungsnote bewertete ,
wurde das Ergebnis von den bayerischen Teilneh¬
mern mit Protest aufgenommen . Den weitesten
Sprung des Tages und damit Schanzenrekord er¬
zielte der Oberstdorfer Toni Brutscher mit 76 m .
Der Sieger Alfred Schäfer äußerte sich über die
Beschaffenheit der Schanze sehr anerkennend und
meinte , man könne auf ihr Welten bis zu 82 m
erreichen . Sepp Weiler , der sich vor acht Tagen
bei den Allgäuer Meisterschaiten in Pfronten eine
Sehnenzerrung zuzog , nahm an dem Springen nicht
teil .

„Uns fehlen große und schnelle Schanzen “
Der ausgezeichnete Skispringer Karl Fischer -Neu¬

stadt , der in Füssen im Training 8o m und in der
Konkurrenz 75 und 76 m erzielte , antwortete auf die
Frage , ob die Schwarzwälder Springer den Bayernkeine Konkurrenz machen könnten : „Es fehlt uns

im Schwarzwald an großen und schnellen Schan¬zen . Bei meinem Abstecher nach Obei oayernmußte ich mich zuerst einmal auf die ungewohntschnellen Schanzen und die hängenden Schanzen¬tische einstellen . Aber es ' klappte schneller , als ichdachte und bei den Deutschen Meisterschaften in
lsny will ich mit auf den vorderen Plätzen sein .“

Eishockey
Augsburg — Füssen 4:4

Das Punktespiel um die deutsche Eishockey -
Meisterschaft zwischen dem HC Augsburg und EV
Füssen am Samstag in Füsren endete mit einer klei¬
nen Sensation : 4 :4 (2 :1, 1 :3, 1 :0) . Nach dem Spiel
befragt , erklärte der Altinterationale Bruno Lein¬weber , daß auf dem Füssener Eis -Sporlplatz in se ’ner
Geschichte bisher noch bei keinem Treffen so hart
um den Sieg gerungen wurde , wie in diesem .

’s
Die Wiederaufbauarbeiten im Düsseldorfer Eis¬

stadion sind so weit gediehen , daß voraussichtlich
im Februar der Eislaufbetrieb aufgenommen wer¬
den kann .

Der Holländer Kees Broekmann erzielte bei den
internationalen Wettbewerben im Eisschnelläufen am
Sonntag in Oslo über fünftausend Meter mit 3:0,4
Minuten eine neue Nachkriegsbestzeit .



PER HEIMATSPIEGEL

Kreisverwaltung kommt ins
„Kurhaus Schützen“

Donaueschingen . Am 10 Januar fand unter
dem Vorsitz des Landrats Dr . Lienhardt
eine Sitzung des Kreisversammlungsausschus¬
ses Donaueschingen statt . — Vor Eintritt in
die Tagesordnung gab der Vorsitzende be¬
kannt, daß das kreiseigene Verwaltungsge¬
bäude ,Kurhaus Schützen“ nach Auflösung
des Camp de Transit voraussichtlich der
KreisVerwaltung zurückgegeben werde. Da¬
durch wäre die Unterbringung sämtlicher
Dienststellen einschließlich Ernährungsarnt
und Erfassungsabteilung möglich . Außerdem
könnten im obersten Stock Beamtenwohnun¬
gen und ferner im Gebäude die Abteilung
Jugendbildung und Jugendbewegung und
Versammlungsräume für die Jugendorganisa¬
tionen eingerichtet werden. Das Kellerge¬
schoß wäre zur Unterbringung der landwirt¬
schaftlichen Berufsschule geeignet. Mit diesen
vorgesehenen Maßnahmen würde eine Er¬
sparnis von rund 17 300 DM eintreten . Nach
eingehender Erklärung erklärte sich der Aus¬
schuß einstimmig mit dem Vorschlag der Ver¬
waltung' einverstanden. Nach Uebergabe des
Gebäudes soll sofort mit der Instandsetzung
begonnen werden. Das „Hotel Sonne“ soll ge¬
kündigtwerden. Für die Instandsetzungsarbei¬
ten des Kurhauses Schützen wurden vorläu¬
fig außerplanmäßig 25 000 DM vorgesehen.

Der Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe
für die betreuten Hilfsbedürftigen wurde
nachträglich vom Ausschuß zugestimmt. —
Für eine Probebohrung im Donauried unweit
Gutmadingen zur Prüfung des Vorhanden¬
seins von Wasser zur Verbesserung der Was¬
serversorgung der Gemeinden Gutmadingen,
des Ortsteils Drei Lärchen von Geisingen und
des „Instituts für Höhenlandwirtschaft“ auf
dem Wartenberg werden die Kosten 1300 bis
1400 DM betragen . Die Gemeinden Gutma¬
dingen und Geisingen sollen mit je % an den
Kosten beteiligt werden. Der Ausschuß gab
zu diesem Vorschlag sein Einverständnis . —
Beim Kreisfeuerwehramt sind infolge mini¬
sterieller Verfügung betr . Kosten für die
feuerwehrtechnischen Aufsichtsbeamten sowie
die sonstigen persönlichen und sachlichen
Kosten wesentliche Ersparnisse eingetreten.
Für den Kreis handelt es sich, nur um die
Frage der Vergütung für eine Schreibkraft
und die Miete für einen Büroraum. Der Aus¬
schuß erklärte sich damit einverstanden , daß
die Kosten vom Kreis getragen werden.

Die Zahlung eines Zuschlags zum Staats-
hagelfond wurde bewilligt. Der von der Ver¬
sicherungsgesellschaft berechnete Kreisanteil
beträgt 3349 DM. Der Kreis gehört zu den
hagelgefährdetsten Bezirken.

Der Antrag eines Glasbläsermeisters . auf
Ueberlassung einer Baracke des Flüchtlings¬
lagers als Werkstatt und für Wohnzwecke
wurde abgelehnt, da das Landesamt für Um¬
siedlung über die Baracken verfügt.

Umschau im Kreis Neustadt
Neustadt . Die Lebensmittelkarten werden

am nächsten Donnerstag und Freitag in der
Zeit von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 6 Uhr auf
dem Rathaus abgegeben. Gleichzeitig .werden
auch die neuen Eierkarten und Schuhpunkt¬
karten ausgegeben.

Für die Schwarzwald-Skimeisterschaften
werden dringend Privatzimmer benötigt. An¬
meldungen können sofort beim Kurbüro ab¬
gegeben werden.

Es war schon immer der Wunsch aller
Bauern , daß ihr Getreide, das zur Ablieferung
kommen muß, von den Mühlen oder Lager¬
häusern in den Gemeinden abgeholt wird.
Diesen Vorschlag machten auch mehrere Bür¬
germeister bei der letzten Bürgermeisterver¬
sammlung. Es hat sich jedoch jetzt heraus¬
gestellt, daß diese Regelung nicht eingeführt
werden kann , sondern die Bauern gemein¬
sam die Frucht zur nächsten Bahnstation
transportieren sollen . Denn die Bahnfracht
ist immer noch die billigste, zumal ein Wa¬
gen der Mühlen wegen einiger Kilo nicht
einzelne Gemeinden aufsuchen kann . Den
Bauern entsteht jedoch auch bei einer sol¬
chen Regelung ein finanzieller Nachteil. Übri¬
gens hat man den Erzeugern zur Auflage ge¬
macht , bis zum 20 . Januar 9091 , bis zum
Monatsende 100% der Umlage zu erfüllen.

Neustadt . Der weit über die Grenzen unse¬
rer engeren Heimat hinaus bekannte Frei¬
burger Geograph Univ. -Prof. Dr. Friede. Metz
hält in der Volkshochschule einen historisch¬
geographischen Lichtbildervortrag mit dem
Thema: ..Schwarzwald—Baar“ . Der Vortrag
ftindet am Dienstag, 25. Januar , 20 Uhr , im
Zeichensaal des Gymnasiums statt .

Der Ski -Klub hielt im Bahnhofhotel einen
Skiäbsnd ab. Im Hinblick auf die hier statt -

findenden Schwarzwa Idmcisterschaften der
nordischen Kombination am 5 . und 6. Februar
gilt es , umfangreiche Vorbereitungen zu tref¬
fen. Man ist augenblicklich mit dem Ausmes-
san der Langlaufstrecke, die im Gebiet der
Gemeinden Rudenberg und Friedenweiler
liegen wird, beschäftigt und fertigt darüber
eine genaue Skizze an . Dann wird die Unter¬
bringung der Wettkämpfer aus Nord- und
Südbaden vorbereitet , selbstverständlich auch
die Beherbergung der Gäste. Den genauen
Veranstaltungsplan werden wir noch ver¬
öffentlichen.

Dieser Tage feierte der Kindergarten St.
Elisabeth im Rahmen einer Grünüungsver-
sammlung des Frauenvereins das 70jährige
Bestehen. Die jetzige Präsidentin des Frauen¬
vereins. Frau Emma Schäfer, ließ die Gedan¬
ken nochmals zurückgehen in die Anfangs¬
zeit des Kindergartens . Schon am 16. Novem¬
ber 1892 konnte eine eigene Kinderschule
in der Leopoldstraße erbaut und eingeweiht
werden, während bald auch dieses Gebäude
den Anforderungen nicht mehr entsprach.
Man faßte erneut - den Plan , einen großen und-
modernen Kindergarten zu erstellen, einigte
sich auf einen Neubau in der Grabenstraße
und konnte so den heute - noch dort befind¬
lichen Kindergarten St . Elisabeth den Schwe¬
stern in treue Obhut geben. 1933 allerdings
hat man das Haus dem Roten Kreuz angeglie¬
dert u .

’ später der NS-Voikswohlfahrt übereig¬
net. Die langjährige verdiente Präsidentin,
Frau Leonie Merz , hat damals schweren Her¬
zens die Auslöschung des Frauenvereins in
das Protokollbuch eingetragen. Jetzt aber ist
der Frauenvarein wiedererstanden , neues
Leben soll im Kindergarten St . Elisabeth er¬
blühen. Der Frauenverein will daher das Ge¬
bäude, das man im Jahre 1933 weggenommen

Aas Villingen und Umgebung
ViUingen . Aus der letzten Sitzung des

Kreisveriammlungsausschusses ist zu berich¬
ten : Die WeideUxen für die Jungviehweide
wurden auf 55.-— DM für Tiere bi« zu 500
kg Lebendgewichtund auf 60.— DM für Tiere
über 300 kg Lebendgewicht festgesetzt. 14
Anträge auf Nachlaß an Schulgeld der Höhe¬
ren Handelsschule und der Landwirtschafts¬
schule im Betrage von 928 .20 DM wurden ge¬
nehmigt. Das Schulgeld für alle Klassen der
Landwirtschaftssehuie wurde auf 20.— DM
für einen Kurs festgesetzt. Der Antrag der
Baugenossenschaft Villingen auf Zeichnung
von Anteilen der Baugenossenschaft durch
den Kreis wurde zurückgestellt. Dem Kreis¬
verein des Roten Kreuzes wurden zur teil¬
weisen Deckung der durch die Unterhaltung
des Uehernachtu ngsheimes entstandenen Ko¬
sten eine einmalige Beihilfte von 300 .— DM
bewilligt. Dem Bullenhaltungsring Ünterkirxi -
ach wurde zum Ankauf eines Zuchtfarrens
ein Zuschuß von 200.— DM gewährt . Nach
Beratung einiger Personalangelegenheiten

Conautschingens Bahnhof ein Notstand erster Ordnung
Von besonderer Seite wird uns gesehrie -.

ben:
„Am 2. Januar 1945, während der letzten,

für Donaueschingen so verhängnislosen Zuk-
kungen des Krieges, wurde der Bahnhof die¬
ser Stadt durch Fliegerbomben großenteils
zerstört. Was übrig blieb, waren die Räume
der Gepäckabfertigungund einige Dienstzim¬
mer. Alle dem Fahrgast direkt dienenden
Gebäulichkeiten lagen in Trümmern.

Man suchte und fand mit der vorüber¬
gehenden Verlegung dieses Bahnhofteiles in
eine bereits bestehende anschließende Ba¬
racke ein Provisorium.

Nach dem Zusammenbruch sah man bald
ein , daß Donaueschingens Bahnhof schnell¬
stens neu erstehen müsse. Der außerordent¬
lich große Verkehr, der sich hier täglich ent¬
wickelt, verlangte dies gebieterisch. Die
obersten Stellen der Südwestdeutschen Eisen¬
bahnen gaben erhebliche Mittel für den er¬
sten Abschnitt eines Bahnhofneubaues frei.
Aber die Arbeiten begannen nicht. Niemand
— so hieß es — wolle für die fragwürdige
Reichsmark seine Hände rühren . Und so blieb
«s denn beim alten.

Vier Jahre sind seitdem verstrichen, ohne
daß die Fahrgäste der Eisenbahn an diesem
außerordentlich belebten Knotenpunkt vom
„Dienst am Kunden“ auch nur das Geringste
verspürten. Ueber fünfzig dem Personen¬
verkehr dienende Züge treffen hier tagtäglich
ein oder verlassen diesen bedeutenden Reise-
Umschlagsplatz in Oberbaden. An jedem
Tage flutet ein nie abreißender Strom von
Reisenden durch den Bahnhof Donaueschingen
in die Kanäle acht verschiedener Richtungen
zu den Fernzielen der Reisenden.

Aber zurück zum Provisorium des Bahn¬
hofs Donaueschingen . Eine Baracke, etwa
50 Schritte lang und 10 Schritte tief, beher¬
bergt ihn einschließlich des Warteraumes der
Besatzung . Ein kleines Zimmerchen steht der
Fahrkartenausgabe zur Verfügung. Was vor¬
dem zwei Schalter kaum bewältigten, staut
sich nunmehr vor einem. Und die Schlange
davor reicht zumeist bis weit hinaus ins
Breie, ganz gleich , ob ’s regnet oder schneit
oder der winterliche Ostwind eisig durch die
Kleider pfeift. Das städtische Verkehrsamt
Donaueschingen hat einen zweiten Fahrkar¬
tenverkauf in seinen hierfür sehr geeignetenRäumen angeboten. Die Bedürfnisfragewurde aber verneint.Unter freiem Himmel gelangt man vom
Schalterraum in den sogenannten „Wartesaal“

u Rahnhofs , dessen Einrichtung und Be¬
schaffenheit jeder Beschreibung spotten. Erist zehn Schritte lang. 8 Schritte breit und viel
zu klein für die unzähligen Menschen , die hier
aiHuIen müssen. Da hocken und stehen alsoent gedrängt die Menschen , und Hunderte
zwangen sich dazwischen hindurch, wenn sie

von den Zügen kommend, ins Freie wollen
oder auf den Bahnsteig müssen.

Eine Glühbirne beleuchtet dämmerig den
Raum. Sie ist von einem einsichtsvollen Bür¬
ger gestiftet. Desgleichen auch ein Ofen , der
aber nur zuweilen brennt . Die Fenster sind
zum Teil mit blau bestrichenem Glas ver¬
sehen. Da und dort ersetzt auch ein Stück
Pappe eine Scheibe . Wenn von ihnen einmal
eine in Scherben geht, bläst meistens viele
Tage lang der Wind durch die entstandenen
Löcher . Schmutz und Ruß sind neben ein
paar wahllos angebrachten Werbeschildern
die Farben , die den Raum bestimmen. Um
den Ofen liegen Asche und Schlacke ausge¬
streut . Um dieses Stilleben drängen sich die
Frierenden . Darunter kranke Menschen , viele
Körperbeschädigte. Man möchte glauben,weit ins sibirische Land versetzt 1zu sein,wäre man nicht überzeugt davon, daß man
selbst dort noch einen besseren Aufenthalt als
diesen sogenannten Warteraum vorfände. Es
hat über vier Jahre lang an einer Türfalle
gefehlt. Die mußte ebenfalls, wie auch die
Außenbeleuchtungskörper, von Donäueschin-
ger Einwohnern gestiftet werden . Ein Klosett
steht den Benützem dieses Wartesaals über¬
haupt nicht zur Verfügung. Jenseits der Sper¬
re findet sich zwar eine alte Bude mit dem
jedermann bekannten Zeichen . Aber dort feh¬
len ein paar Bretter , die auch dieses „Oert-
chen “ seines Werts berauben.

Das sind nur wenige Bemerkungen über
die Zustände im Bahnhof Donaueschingen,
die , wie gesagt, ganz unbeschreiblich sind. Die
Reisenden erstaunen sie , aber angesichts der
schmutzigen Realität erfaßt sie eine Nieder¬
geschlagenheit, die zum Schweigen zwingt.
Aber wir Donaueschinger dürfen hierzu nicht
mehr schweigen . Wir haben diesen Zustand
oft genug besprochen und gegeißelt. Wir ha¬
ben uns an alle örtlichen und überörtlichen
Bahndienststellen gewendet, um Abhilfe ge¬
beten, ohne daß etwas geschah .

Wir fragen nunmehr öffentlich: Ist dieser
menschenunwürdige Zustand denn wirklich
nicht zu ändern ? Ist die Not so groß , daß sie
sogar die primitivsten Sauberkeitsvorkehrun¬
gen unmöglich macht, geschweige denn den
Dienst am Reisenden, der allerdings als
Dienst am Kunden in jedem anderen Ge¬
schäftsbetrieb die allererste Auigabe und der
oberste Grundsatz wäre . Oeffentliehe, soziale
Belange stehen auf dem Spiel Jetzt muß et¬
was geschehen , denn jeder Einwand bricht
in sich zusammen angesichts des Zustandes,der nach Verbesserung geradezu schreit. Die

wendet sieb daher mit diesen
Zeiten an die Pad ’sahe Reoterung. an den
Landtag und d°n Herrn Staat«Präsidenten,Wttet mH. dem Nachdruck, den der unglaub¬
liche Zustand fordert , einzugreifen, ohne jeg¬
lichen Verzug."

wurden die Maurer- und Zimmerarbeiten für
den Bau des Schweinestalles auf dem Guts¬
hof Ankenhuk vergeben.

St . Georgen. Ein Mann aus dem Kreis
Goldap, der es verstanden hatte , sich durch
falsche Angaben 60.— DM zu erschwindeln
und außerdem im „Sommerauer Hof “ eine
Zeche von 15 .20 DM machte und, ohne zu be¬
zahlen, verschwand, wurde zur Anzeige ge¬bracht. Er hatte bereits im Dezember versucht,einen Arzt zu betrügen . — Ein 30 Jahre alter
Mann, Walter R . aus Draschwitz (Kreis Zeitz ) ,ohne festen Wohnsitz, der seit Monaten bet¬
telnd durch alle Besatzungszonenzieht, wurde
festgenommen.

Dienstag morgen war fast ganz St . Georgen
plötzlich ohne Wasser. Das Stadtbauamt mit
seinem Wasserwerk ging sofort mit allen
Kräften an die Arbeit, um die Stelle ausfin¬
dig'

^.u machen und den Schaden zu beheben,bis schließlich ein Rohrbruch gefunden wur¬
de . . Mit ... allen Kräften lyurde, selbst in den .Nachtstunden bei künstlichem Licht, gearbei¬tet . Infolge der geringen Schüttung der Quel¬len konpte erst Donnerstag die erforderliche
Wassermenge wieder zur Verfügung stehen.Die Grabarbeiten zur Fassung der Hatzloch -
ciuelle haben Mittwoch begonnen. Hoffentlichsind die Wetterverhältnisse für diese Arbei¬
ten in nächster Zeit günstig, da der Wasser¬
mangel immer fühlbarer wird.

Triberg. In der letzten nichtöffentlichen
Sitzung des Gemeinderates wurden verschie¬dene Anträge erledigt bzw . befürwortend andas Landratsamt weitergeleitet . Zwei Fällewurden bis zur Klärung verschiedener Um¬stande zurückgestellt, ein Fall in eine Son¬
dersitzung verwiesen. Ferner wurden einigeweitere vorliegende Anträge im Sinne der
Antragsteller erledigt. Ferner der Beschluß
gefaßt, daß die Stadt dem Arbeitgeberverbandder Gemeinden beitritt . Abschließend war diealte Friedhofskapelle, die durch Bombehseha-den nahezu zerstört wurde, Gegenstand der
Beratung . Das noch stehende Gemäuer wird
abgebrochen.

Sdarnach. Der neugewählte Gemeinderattrat am 14 . Januar zur ersten öffentlichen
Sitzung zusammen. Das Gesuch des ehema¬ligen Bürgermeisters Grieshaber, der , nach¬dem auch der frühere Ratschreiber Knössel
aus Memprechtshofen Anspruch auf Warte¬
geld erhoben hat , dasselbe und seine Wieder-
einstellung verlangt , wurde in den' geheimenTeil der Sitzung verwiesen. Die Wohnungs¬kommission wurde gebildet: Vorsitzender istder Bürgermeister, weitere Mitglieder: Ge¬
meinderat Mamert Haberstroh, HermannMaier, Hubert Haberstroh , Emil Faller , Jo¬
sef Kienzier, Alfred Weißer. Josef Schwer.In den Flüchtlingsausschuß wurden berufen :Vorsitzender: Bürgermeister Schmidt; Ge-
meinderat Karl Sauter , Richard Kienzier,Elsa Hauschild. Maria Hauser. — Ab 1 . Ja¬
nuar wird seit Kriegsende erstmals wiederdie Bettsteuer in Höhe von 10 Pfennig proUebernachtung und Gast erhoben. — Die
Gastwirte habep sich beredt erklärt , für alle
Fastnachtsveranstaltungen statt der bisheri¬
gen 12% Vergnügungssteuer 15% zu zahlen.Die Erhöhung von 3% gilt als Notpfennig für
die Flüclitlingsfürsorge. Der Gemeinderat be¬
schloß , diese Regelung auf alle Fastnachts¬
veranstaltungen auszudehnen. — Gemäß den
bestehenden Vorschriften wurde ein Bauauf¬
seher und dessen Stellvertreter namhaft ge¬macht, der die Aufgabe hat , die vorgeschrie¬
benen Sicherungsm'aßnahmen an Baugerüsten
zu überprüfen . — Der Gemeinderat befaßte
sich auch mit dem Problem des Schwimm¬
badbaus. Zunächst soll eine öffentliche Aus¬
schreibung zur Angebotsabgabe über* geeig¬
netes Gelände auffordern . Nach Regelung
der Platzfrage soll das Problem weiterver¬
folgt werden . — Das zur öffentlichen Ansicht
ausgestellte Friedhofsmodell ist nicht im
Schulhaus, sondern im Raum der Kochschule
im Rathaus untergebraeht . Die Ausstellung
wird auf die kommenden Sonntage ver¬
längert.

hat , wieder zurückhaben und dort zum Wohle
der Allgemeinheit wirken.

Reiselfingen. Der Musikverein „Harmonie“
hielt am 15 . Januar im Gasthaus „Zum Hir¬
schen “ die Jahresversammlung ab. Eine
kurze einleitende Ansprache hielt der zum
ersten Vorsitzenden wiedergewählte Vogt,indem er die im abgelaufenen Jahre aus Ge¬
fangenschaft zurückgekshrten Mitglieder so¬
wie die neu hinzugekommenen begrüßte und
dem Dirigenten Faller für seine aufopfernde
Tätigkeit innerhalb des Vereins seinen Dank
aussprach. Nach Erledigung der üblichen For¬
malitäten , wie Tätiglcaits - und Rechenschafts¬
bericht, wurde zur Vorstandswabl übergegan¬
gen . Anstelle des ausgeschiedenen bisherigen
Schriftführers wird Emst Biehler in Zukunft
diese Tätigkeit versehen. Alle übrigen Mit¬
glieder behielten ihre Betätigung bei .

Zu der ersten Bürgerversammlung in die¬
sem Jahre waren die Einwohner zahlreich er¬
schienen. Eine reichhaltige Tagesordnung
drängte zur raschen Abwicklung. Der Ortsver¬
sicherungsverein soll in der Form, Wie er bis
zum 20. Juni 1948 bestand , wieder ins Leben
gerufen werden. Die Generalversammlung soil
demnächst stattflnden . Laut Mitteilung des
Landwirtschaftsamtes hat die Gemeinde noch
ein größeres Quantum Speisekartoffeln für
das Frühjahr sicherzustellen, die sogleich er¬
faßt wurden . Weiter wurden die Landwirte
ermahnt , ihr Umlagesoll in Brotgetreide, das
am 15 . Januar mit 70% abgeliefert sein sollt?,
schnellstens zu erfüllen . Darauf wurden die
Viehumlagen sowie hoch verschiedene Allge¬
meinfragen gestreift . Zum Schluß verwies

. Bürgermeister Vogt auf dis finanzielle Not¬
lage der Flüchtlinge.

Gemeinderatssitzung in Titisee
Titisee. In der Gemeinderatssitzung ver¬

pflichtete Bürgermeisterstellvertreter Tan-
nacher-Bauer Bach, da , Bürgermeister Stahl
noch erkrankt ist, Eisenbahnfacharbeiter
Jordan (DP ! als neuen Gemeinderat: Durch
die Wahl des Bürgermeisters zunächst als
Gemeinderat war diese Ergänzungswahl not¬
wendig geworden. — Für 25jährige treue
Dienste als Gemeinderechner wurde Josef
Willmann eine silberne Uhr mit Widmung
überreicht . — Die geplante Umstellung des
Haushaltstarifs für die Stromabnehmer in
einen Grundtarif wurde nochmals vertagt ,
da weitere Schwierigkeiten aufgetreten sind.
In irgendeiner Form wird aber eine Lösung
gefunden, die allen Stromabnehmern Erleich¬
terungen bringt . Der Gemeinderat will da¬
mit seinen Teil auch bei der Ermäßigung
der Lebenshaltungskosten beitragen . — Die
Vergnügungssteuer wird auf eine neue
Grundlage gestellt. . Steuerpflichtig sind alle
der Oeffentlichkeit zugänglichen Veranstal¬
tungen, insonderheit jene, für die Eintritt .
Garderobengebühr oder Geränkepreisauf-
schlag erhoben wird . Dann beträgt die Steuer
für die großen Betriebe 15 .— , für die kleinen
8.— DM. Nächmittagsveranstaltungen und
Veranstaltungen , die in erster Linie den Kur-
fremden dienen, sind steuerfrei . Der Ge¬
meinderat bekundet damit die unbedingte
Notwendigkeit, dem Fremdenverkehr Unter¬
stützung angedeihen zu lassen. — Für ein ei¬
nem Bombengeschädigten gewährtes Baüdar-
lehen der Landeskreditanstalt übernimmt die
Gemeinde die Ausfallbürgschaft. — Da die
Fischwasser nach wie vor ausgeflscht sind,wurden Pachtermäßigungen bis zu 30% gut¬
geheißen. — Für die Betreuung der gemeinde¬
eigenen Gebäude wurden Aufsichtsperso¬
nen gewählt , für Schulhaus Jostal und Ar¬
menhaus Gemeinderat Bach, für Schulhaus
Altenweg Gemeinderat Brugger. — Die Be¬
schaffung einer Nähmaschine für. die Hand-
arbeitsschule wird bis zur erwarteten Preis¬
senkung zurückgestellt. —■ Wohnungsangele¬
genheiten, Stromanschlußfragen und Rech¬
nungsprüfungen bildeten den Abschluß der
harmonisch verlaufenen dritten Gemeinde-
i'atssitzung des neuen Gemeinderats.

Ausgabe von Eierkarten
Mit der Ausgabe der Lebensmittelkarten

für den Monat Februar 1949 werden die Eier¬
karten des Wirtschaftsjahres 1948/49 , das mit
dem 1 . 10 . 1948 beginnt und dem 30. 9 . 1949
endet, an die Verbraucher ausgegeben. Es
erhalten die Altersgruppen von 0 bis 6 Jahren
die Karte „K“ , Jugendliche von 6 bie 20 Jah¬
ren die Karte „Jgd“ und ^Erwachsene über 20
Jahren die Karte „E“. Jede Person, die einem
Haushalt angehört , der Hühner oder Enten
hält , erhält — ohne Rücksicht auf die Zahl
der gehaltenen Hühner oder Enten — keine
Eierkarte . Audi Gemeinschaftsverpflegte,
d . h . Versorgungsberechtigte, die nach dem
Bezugschein B verpflegt werden, erhalten
keine Eierkarten . Ihre Zuteilung wird bei
entsprechendem Aufruf nach dem Bezugschein
B vorgenommen.

Das Rundfunkprogramm
Südwestfunk

Tägliche Sendungen : 0 .00, 7.00, 8.00, 12.00 , 18.00,
22.00 und 24.00 Uhr Nachrichten , 8 .10—7 .00 Frühkon¬
zert , 7.13 FamiHenfunk (außer So .) , 7.30 Sing schon
am Morgen , 8 .15—8.30, 11.30—12.00 , 12.45—13.00, 18.13—
19.00 Eigenprogramm der Studios des SWF , 8 .88
Nachrichten in französischer Sprache , 8.30 Wieder¬
holung des franz . Sprachunterrichts vom Vortag ,
18.43, 22.13 Französische Sendung in deutscher Spra¬
che , 17.15 Französisch im Südwestfunk , 18.00—18.15
Nachrichten aus allen Zonen , 19^ 0—20.00 Die Tribü¬
ne der Zeit .

25 . 1. : 12.10 : Mittagskonzert aus Koblenz . 13.IS:
Musik nach Tisch aus Freibürg . 14.15 : Melodische
Rhythmen . 16.00 : Sinfoniekonzert . 17.00 : Rainer
Maria Rilkes Freundschaft mit Rudolf Kaßner . 17.30 :
Kapelle Lutz Templin . 19.00 : Der Rechtsspiegiel .
19.13 : Kleine Abendmusik . 20 )00 : Operettenkonzert .
20.43 : Hörepiei . 22 .30 : Wege zur neuen Musik . 23 .15 :
Die Bürger von Calais . 23.30 : Jazz 1949 !

20. 1. : 12.00 :- Nachrichten , Wetter , Wasserstandsmel¬
dungen . 12.10 : Mittagskonzert aus Freiburg . 13.15 :
Musik nach Tisch aus Kaiserslautem . 14.15 : Wir
jungen Menschen . 16.00 : Musik zur Teestunde . 17.30 :
Solistenkonzert . 19.08 : Aus der Welt des Sports .
19.15 : Kleine Abendmusik . 20.00 : Scheinwerfer auf .
20 .43 : Probleme der Zeit . 21.00 : Das Prisma . 22.30 :
Einkehr im Geist . 23 .06 : Tanzmusik zum Tagesaus¬
klang .
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Uebernahme der Musikhochschule durch den Staat

if .

Freiburg, in einem festlichen Akt , dem
auch die Vertreter der Militärregierung bei¬
wohnten, vollzog sich am Donnerstag die
Uebernahme der bisher städtischen Hoch¬
schule für Musik in die Obhut des badischen
Staates . Für die Stadt Freiburg bedeutet
diese Uebernahme eine angesichts der Ge¬
samtlage zu begrüßende finanzielle Ent¬
lastung.

Der Leiter der Hochschule , Prof . Scheck,würdigte die Bedeutung seines Instituts für
die musikalische Welt und gedachte mit herz¬
lichen Worten der Unterstützung, die neben
dem Staatspräsidenten und dem Freiburger
Oberbürgermeister auch Gouverneur Pene
der Anstalt habe angedeihen lassen. Er ent¬
warf ein Bild der Aufgaben der Hochschule ,die auch eine engere Verbindung mit aus¬
ländischen Musikern, insbesondere den fran¬
zösischen , erstrebe . Der Besuch der Hoch¬
schule sei durch die Währungsreform nicht
vermindert worden. Oberbürgermeister Dr .Hoffmann übergab die Hochschule an das
Kultusministerium und schilderte dabei das
Für und Wider ihrer Einrichtung in der
jetzigen Zeit.

Staatspräsident Wohieb bezeichnete in sei¬
ner Eigenschaft als Kultusminister die Hoch¬
schule als über die Aufgaben einer Stadt hin¬
ausgewachsen , so daß die Uebernahme durch
den Staat notwendig geworden sei.

Mozarts Sonaten
für Pianoforte und Violine

Ein sehr begrüßenswertes künstlerisches
Unternehmen der Herren Fritz Neumeier
und Ulrich Grehling war der auf vier
Abende verteilte Vortrag nahezu aller Sona¬
ten , die Mozart für die oben genannte Beset¬
zung geschrieben hat . Ein wesentlicher
Plus-Faktor dieser Sonaten-Aufführungen
war die Verwendung eines originalen Ham¬
merflügels aus der Werkstatt eines der frü¬
hesten ■Hammerklavierbauer: Frideräci in
Gera (Restaurierung dieses Flügels durch
Hartmann-Berlin) ; nur ein solches , vom mo¬
dernen Flügel ganz verschiedenes Instrument
mit seinem zart-hellen Klang, seiner mäßi¬
gen Lautstärke und seinem zu feinstdifferen-
ziertem Anschlag nötigenden geringen Tief¬
gang der Tasten läßt den Klangwillen Mo¬
zarts . Haydns und deren Zeitgenossen er¬
kennen. Mit dem originalen, dem 18. Jahr¬
hundert entstammenden Tasteninstrument
steht jn Zusammenhang die tiefere *Stim¬
mung, die sich bei der Violine — infolge ge¬
ringerer Spannung der Saiten — in milde¬
rem, weniger durchdringendem Ton auswirkt.
Das Zusammenspiel der beiden Künstler war

in echt kammermusikalischem Geist gehalten:
Einheitlichkeit der Auffassung und aller De¬
tails wie Phrasierung, Agogik und Dynamikwaren allenthalben gewahrt. Kam der Gteiger
seinem Partner an technischer Makellosigkeitauch nicht immer ganz gleich , so erfreute sein
im übrigen nobles und beseeltes Spiel durch
seine Schlichtheit , während der glänzende —
und hier zu Recht führende — Pianist gele¬
gentlich einmal in diskreter Weise überpoin¬
tierte . Alles in allem eine prachtvolle künst¬
lerische Leistung (einer der Höhepunkte die
kaum zu übertreffende Gestaltung der A-dur-
Sonate, K .-V. 536) , die den freudig-lebhaften
Beifall des zahlreich erschienenen Publikums
vollauf verdiente. Fr . W. Lothar.

Von den Stadt . Bühnen ,
Nach dem großen Erfolg des Tegemseer

Bauern-Theaters findet am Dienstag, dem 25.
Januar , im Casino eine Wiederholung des
Schwanks „Das sündige Dorf“ statt

Der Arbeitsplan dieser Woche bringt nach
einer Aufführung von Lortzings „Zar und
Zimmermann“ am Mittwoch , am Donnerstag,
dem 27. und Freitag , dem 28. Januar , im An¬
recht der Konzertmieten A und B das 4 . Sin¬
foniekonzert mit Prof . Ludwig Hoelscher
als Solist .

Die Städt . Kammerspiele beginnen den
Spielplan dieser Woche am Dienstag mit der
Komödie „Drei Jungen, ein Mädchen “ (7.
Dienstag-Miete A) , setzen ihn am Mittwoch
mit Bert Brechts „Herr Puntila und sein
Knecht“ (außer Miete ) und am Donnerstag
mit einer „Tasso “-Wiederholung (6. Donners¬
tag-Miete B) fort .

Vortrag über Bernim
Die Kunstwissenschaftliche Gesellschaft

veranstaltet am Dienstag, 25. Januar , einen
öffentlichen Vortrag im Hörsaal 90 der Uni¬
versität . Es spricht Professor Dr. H . G. Evers ,
München , über „Bernim und die Freiplastik“ .

Heimgekehrte Kriegsgefangene
Im Verlauf des Jahres 1948 sind 1508 aus

Freiburg stammende Kriegsgefangene in die
Heimat zurückgekehrt. (50 Offiziere, 448 Un¬
teroffiziere, .1010 Soldaten) . Nach Waffengat¬
tungen getrennt gehörten an : 1134 dem Heer,
221 der Luftwaffe, 71 der Marine, 10 der Po¬
lizei , 40 der SS , 6 dem Volkssturm, 10 dem
Reichsarbeitsdienst und 10 den sonstigen Ne¬
benorganisationen der Wehrmacht. Die Mehr¬
zahl der Heimkehrer (nämlich 768 = 52,3% )
kam aus französischer Gefangenschaft, 412 “
27,3% aus russischer, 252 = 16,7% aus eng¬

lischer , etwa 3,2% aus Jugoslawien und 8 =
0,5% aus amerikanischer Gefangenschaft. 273
Kriegsgefangene waren wegen Krankheit
bzw . Verwundung entlassen worden, davon
253 = 61,4% aus russischer Gefangenschaft;
im übrigen war der Prozentsatz der Kran¬
ken bzw . Verwundeten bei den aus französi¬
scher Gefangenschaft Entlassenen mit 1,0 %
am geringsten. 1132 = 75,1% entfielen auf
die mittleren Altersgruppen zwischen 20 und
40 Jahren ; das restliche Viertel gehörte den
älteren Jahrgängen zwischen 40 und 60 Jah¬
ren an.
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Freiburger Bevölkerungszahlen
Im Dezember 1948 sind in Freiburg 102

Ehen geschlossen worden. 253 Kinder wurden
geboren. Darunter 144 von ortsansässigenund
109 vön ortsfremden Müttern. Unter den Kin¬
dern waren 142 Knaben und 111 Mädchen.Die Zahl der totgeborenen Kinder betrug t
Gestorben sind im Dezember 117 Personen ,darunter 77 ortsansässige; von diesen waren
34 Männer und 43 Frauen . Nach dem Alter
waren 8 der einheimischen Bevölkerung unter
1 Jahr , 15 Personen zwischen 1 und 60 Jah¬
ren und 54 über 60 Jahre alt.

Blick in den Gerichtssaal

Bürgermeisterversammiung in Radolfzell
Radolfzell . In der ersten Bürgermeister¬

versammlung des neuen Jahres unterstrich
Gouverneur Noel die Tatsache, daß im ver¬
gangenen Jahr sich die Verhältnisse gebes¬
sert hätten . In der Ablieferungspflicht seien
es nur noch wenige Nachzügler, die bisher
ihrer Pflicht noch nicht völlig nachgekom¬
men seien . Um einen guten Kontakt zwischen
Land und Besatzungsmacht bemüht , ver¬
suche Gouverneur Noel , die Verwaltung im¬
mer mehr in deutsche Hände zu legen, was
mit vereinten Kräften und gutem Willen zu
erreichen sei . Im Verlaufe der Referate wurde
von Landwirtschaftsrat Stadler die Gefahr
aus dem Rückgang des Rindviehbestandes
hervorgehoben, dessen Verbesserung stark
mit dem Aufbau der Schweinezucht Zusam¬
menhänge. Mit großer Befriedigung wurde
die Mitteilung über den Rückgang der Maul¬
und Klauenseuche in Südbaden aufgenom¬
men , die als nahezu erloschen angesehen ,
werden könne. In verstärktem Maße könne
man sich jetzt der Tuberkulosebekämpfung
zuwenden. In einem Vortrag des Regierungs¬
rats Schüly, Konstanz, über das Wohnungs¬
gesetz erklärte dieser u . a., nicht der Woh¬
nungsausschuß, sondern der Bürgermeister
habe die letzte Entscheidung zu treffen.

Radolfzell . Drei Millionen junge Fische
wurden dieser Tage von der Staatl . Fisch¬
brutanstalt Radolfzell in den Untersee einge¬
setzt, — Zwei Lausbuben entwendeten aus
einem Postwagen, während der Beamte Pa¬
kete in ein Haus trug , ein Schweizer Paket
und erbrachen dieses in einiger Entfernung.
Sie nahmen daraus jedoch nur das für sie
Wünschenswerte, während sie alles andere,
wie Bohnenkaffee und andere wertvolle
Dinge unbeachtet und verstreut umherliegen
ließen. — Am Freitagabend fand eine Nar¬
renversammlung der „Narrzella Ratoldi“
statt , an der die Mitglieder des Elferrats , der
Narrengarde und Narrenmusik sowie die
Holzfäller teilnahmen. Das endgültige Fast¬
nachtsprogramm wurde festgelegt. — Die
Witwe des Metzgermeisters Felder, Frau Eli¬
sabeth Felder, vollendete in diesen Tagen ihr
80 . Lebensjahr.

Konstanz . In den letzten Tagen der ver¬
gangenen Woche weilte Generalgouverneur
Pene in Konstaftz und informierte sich in
Gegenwart von Gouverneur Noel und den
einzelnen Sachbearbeitern in Besprechungen
mit Vertretern von Parteien und Behörden
sowie Handel uhd Gewerbe, Kultur und
Presse über schwebende Fragen. Am Sams -
tagnachmittag besuchten Generalgouverneur
Pene und Gouverneur Noel die Insel Rei¬
chenau und besichtigten die ' dortigen alten
Kulturstätten . Daran reihte sich ein Empfang
im historischen Rathaussaal. — Nach Äuße -
i ungen des Leiters des Städt. Gesundheits¬
amtes sind die Fälle von Geschlechtskrank¬
heiten wesentlich gesunken, dagegen bereite
ein stärkeres Umsichgreifen der Tuberkulose
große Sorge . Seit 1939 haben die Tbc-Fälle
um ein Drittel zugenommen . — In der letz¬
ten Zeit gaben sich hier verschiedene Per¬
sonen betrügerischerweise als Flüchtlinge

aus und erschlichen sich auf diese Weise
manche großzügige Unterstützung. So ließ
sich eine Frauensperson von Kopf bis zu
Fuß ausstatten und verschwand dann. Meh¬
rere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Pfullendorf . Unter dem Vorsitz des Bürger*
meisters Frank fand eine Gemeinderatssit¬
zung statt . Einige Punkte der Tagesordnung
seien hervorgehoben: Die Stadt tritt dem Ver¬
band bad . Gemeinden bei. — Verschiedene
Anträge auf Strompreisermäßigung wurden
teils abgelehnt, zum Teil auch genehmigt.
Der Stadtmusik wird ein Zuschuß von 1000.—
DM gewährt. Leider hat man vergessen, auch
in dieser Hinsicht an das Streichorchester zu
denken, das der Stadtmusik angegliedert ist.
— Etwa 20 Anträge auf Schulgeldermäßigung
der Realschule lagen vor. Es wurde bei der
Entscheidungnicht so sehr der Bedürftigkeits¬
grad herangezogen, als vielmehr die Leistung
des betreffenden Schülers. Wegen der un¬
zureichenden Brennholzversorgung in diesem
Jahr ruft das Bürgermeisteramt dazu auf,
möglichst jetzt schon sich zur Stockholzgewin¬
nung zu melden. Zu diesem Zweck ist die
Stadt bereit, gegen Gebühr eine Stockholz¬
rodemaschine zur Verfügung zu stellen.

Ein Bürgermeister, der sieh zu helfen weiß
Rielasingen , Die gemeindeigene Turnhalle

mußte unbedingt einer Ausbesserung und Re¬
novierung unterzogen werden. Die Kosten in
Höhe von 1700.— DM waren auch für die
Gemeindekasseeine starke Belastung. Bürger¬
meister Röderer kam auf die Idee, mit eflrer
gemeinsamen Veranstaltung aller Vereine
die Kosten zu decken . Die vorgeladenen Ver¬
einsvorstände zeigten volles Verständnis und
es wurde beschlössen , am 15. Januar einen
Bunten Abend in der Turnhalle zu veran¬
stalten unter Mitwirkung de« Musik-, Ge¬
sang- , Turn - und Instrumentalverein*. Die
Vereine hatten ein dreistündiges Programm
zusammengestellt, das die größten Ansprüche
rechtfertigte. Die Turnhalle war mit 700 Per¬
sonen dichtgefüllt. Ein Großteil mußte we¬
gen Platzmangels umkehren. Die Vereine mit
ihren Solisten , Komikern und Humoristen
ernteten reichen Beifall ; alle Besucher wa¬
ren hochbefriedigt, Am Abend spielten zwei
Tanzkapellen der beiden Musikvereine zum
öffentlichen Tanz auf. So wurden durch die
Initiative des Bürgermeisters die Vereine
einander nähergebracht, die Gemeindekassie
aufgefüllt und die Einwohnerschaft kam in
den Genuß eines wirklich schönen Abends.

Rielasingen. Für den zurückgetretenen Ge¬
meinderat Rösch wurde Ernst Schiller vom
Bürgermeister verpflichtet. Die Gemeinde er¬
hielt die Genehmigung der Satzung zur Er¬
hebung einer Feuerschutzabgabe. — Die
Forstwartsstelle wird für den in Ruhestand
tretenden Aug . Brecht Josef Brutsch übertra¬
gen . Als Beigeordnete wurden gewählt: 1 .
Beigeordneter A . Haas . 2 . Beigeordneter K.
Münch I . — Im 75. Lebensjahr verstarb Geb¬
hard Scheu , Straßenwart a . D . Es ist dies der
siebte Todesfall in Rielasingen seit dem 1 .
Januar .

Gegen Arbeit und Witterung abgehärtet
Freiburg. Unempfindlich gegen Witte¬

rungseinflüsse, nächtigte der 41jährige F . H.
in dünnen Kleidern ohne jedwede sonstig .
Zudecke monatelang auf dem Schloßberg ; vom
Spätherbst 1948 an legte er sich in gleicher
Gewandung jede Nacht in dem Kellerwin¬
kel eines zerbombten Hauses in der Kaiser-
Josef-Straße nieder. Wenn er am Morgen
seinem primitiven Schlafgemach entstieg, be¬
gab er sich in die Stadt auf den Bettel, der
ihm zuweilen ganz befriedigende Tagesein¬
nahmen bescherte. Zu dem Naturmenschen
gehört eine mit 22 Einträgen gespickte Straf¬
liste, in der Arbeitsscheu und das mit einem
unsteten Vagantenleben verbundene Bettler¬
dasein eine übergeordnete Rolle spielen . Jede
Arbeitsgelegenheit umgeht er seit Jahren in
weitem Bogen . Er wurde vom Einzelrichter,
angeklagt des Bettels, der Landstreicherei so¬
wie des Nichtbesitzes einer Kennkarte , zu
einer Woche * Gefängnis und vier Wochen
Haft verurteilt . Als Nebenstrafe erfolgte
seine Einweisung in das Arbeitshaus.

Der Nachzügler einer Diebesgesellschaft
Emmendingen. Als im Herbst vor dem

Schöffengericht Freiburg eine berüchtigte Ein¬
brecher- und Diebesbande abgeurteilt wurde,
fehlte an ihrer Spitze eine tonangebende
Hauptfigur, der 27jährige Theodor Böcherer
aus Heimbach . Dem polizeilichen Zugriff ent¬
wischt , hielt er sich in der amerikanischen
Zone auf ; vor einem Vierteljahr konnte er
im Rheinland festgenommen werden. Am 20.
Januar stellte man ihn vor das gleiche Ge¬

richt, das seinen Kumpanen die verdienten
Strafen gegeben hatte . Mit draufgängerischer
Frechheit plünderten B . und seine Spießge¬
sellen vom Dezember 1945 bis Mai 1948 Pri-
vatwobnungen, Warenlager, Kellerräume ,Hasen- und Geflügelställe aus, wobei sie kei¬
nerlei Rücksicht darauf nahmen, ob die Be¬
stohlenen in dürftigen oder bessern Verhält¬
nissen lebten. Bei den im Schutze der Dun¬
kelheit ausgeführten Einbrüchen in der Stadt
Emmendingen und den Landorten des Krei¬
ses Emmendingen wurden Vorlegeschlösser
aufgesprengt, Hoftore und Absperrmauern
überklettert . Den Rohtabak stahlen sie zent¬
nerweise, die Zigarren zu tausenden, aus ei¬
nem landwirtschaftlichen Lagerhaus 15 Sack
Getreide, in Malterdingen über 60 Liter Spei¬
seöl ; aus einem Haus in Forchheim holten
die unersättlichen Raubgesellen in einer
Nacht 30 Liter Schnaps , 13 Laibe Bauernbrot,acht Liter Mohnöl und den Radioapparat.
Einer der verwegensten Einbrüche war der
in die Molkerei in Emmendingen, aus der sie
fünf Kisten mit 468 Pfund Butter davon¬
schleppten . Die Zahl der gestohlenen Hühner ,
Gänse, Enten und Stallhasen geht ins End¬
lose . Tabak, Zigarren, Oel und anderes kauf¬
te ihnen ein Großschieber in Konstanz ab,
dem dort nächstens der Prozeß gemacht wird .
Entweder allein oder in Begleitung einer
Gruppe der Einbrecher hat Theodor B . 32
schwere und vier einfache Diebstähle began¬
gen . Das Schöffengericht verurteilte B . ■zu
vier Jahren Gefängnis, in Anrechnung der
Untersuchungshaft kommen drei Monate und
drei Wochen in Abzug . -t.

AJMLTL. BEKANNTMACHUNGEN

II est perte ä la eonnaissance de tous les sujets sovietiques que
tous renseignements et toutes faeilitfis coneemant leur rapatriement
peuvent leur ötre donnäs par la Mission Soviätique de Raparlement

dont le si«ge est ä Immendingen , (Cercle de Donaueschingen ) .
Lee emissions sovietiques a l ’intention des , Personnes Döplacees sont

ditfusäea eh langue : Ukrainienne , Lettone , Lithuanienne et Estho -
nlenne , les mardi , jeudi et samedt ä 18.00 heures et le dimanche ä

10.00 heures , sur l 'onde de Berlin — 459 m 10.
Allen Staatsangehörigen sowjetisch - russischer Nationalität wird

hiermit bekanntgegeben , daß die Sowjetische Mission für Rückwan¬
derung in Immendingen . (Kreis Donaueschingen ) Heimkehrern jede
Erleichterung für ihre Rückwanderung zu , bieten in der Lage ist .

Die sowjetischen Sendungen des Senders Berlin für verschleppte
Personen werden in ukrainischer , lettischer , litauischer und estni¬
scher Sprache , jeweils Dienstag , Donnerstag , Samstag , um 16 Uhr und
Sonntag morgens 10 Uhr auf der Wellenlänge 459,10 m gesendet .

Staatliche Privatmusiklehrerprüfung
Im Verlaufe des Sommersemesters 1948 wird an der Staatlichen

Hochschule für Musik in Freiburg eine staatliche Privatmusiklehrer -
prüfung gemäß Verordnung des vormaligen Badischen Ministeriums
des Kultus und Unterrichts vom 19. April 1948 (Bad . Gesetz - und
Verordnungsblatt 1928 S . 176 oder Amtsblatt des vormaligen Badi¬
schen Ministeriums des Kultus und Unterrichts 1828 S . 121) abgehalten
werden .

Zulassungsanträge mit den vorgeschriebenen Unterlagen sind bei
der Direktion der Staatlichen Hochschule für Musik — Prüfungs¬
ausschuß für die Frivatmusiklehrerprüfung — in Freiburg im Breis¬
gau bis spätestens 1. III . 1849 einzureichen .

Im Aufträge des Badischen Ministeriums de ® Kultus und Unter¬
richt « : Die Direktion der Staatlichen Hochschule für Musik in Frei -
burg im Breisgau .

"
(1-46)

Seit 1. Januar 19*9
sind wir in dtr Lag*,
jede Reparatur sofort zu beginnen

Ungehinderte Einfahrt
SCHOEMPERLEN & 6AST

OFFENBURS • Ortenberger Strasse Nr. 26

N euaufrtxf !
Nestle , Hipp Haferflocken, Grieß

erhältlich bei

BECK
D t o g t t i t

Fr * Iburg « la der UnHrersitMtestrsße 6 (beim BerthokUbrunneu )

0-41)Einige
geübte Zettleriimen

auch solche zum Anlernen, werden
eingestellt.

SEIBA Säckingen , GmbH., Werk Säcldngen

Achtung ! für Bäckereien , Kon *
ditoreien etc .

Elefctro-Speiseeisbereiter
kompl . mit Motor in eleganter
Ausführung laufend lieferbar .
Off . d . Gen .-Vertr . Sepp Moser ,
Hohentengcn (Oberrhein ).

Schreibmaschinen «
arbeiten

Wer übernimmt in Lörrach
sorgfältige Ausführung gegen
gute Bezahlung ? Angebote sind
tu richten unter Nr . 29 an „Das
Neue Baden “, Lörrach , Tura -
finger Straße 219 . (1-42)

Gewerkschaft d .Angestellten
Stadt und Landkreis Lörrach

Sonntag, den 13, Februar, 14.30 Uhr
Hotel „Zur Sonne“, Lörrach (Saal)

_ _
DER VORSTAND

r Fahrräder ^
Miele — Stricker — Rabeneick

hervorragend in Qualität u . Aus¬
führung , beste Bereifung , Tor¬
pedo -Freilauf , 2-mm -Speichen ,Lenker , V .-Bremse , Naben ver¬
chromt , kompl . mit Glocke ,
Pumpe , gefälligem Hohrgepäck¬
träger , von 157 DM an . Für
jeden Anspruch erhalten Sie

das richtige Fahrrad bei
Anton 9 REY , Lahr i . B .
Kaiserstraße 69, Telefon 2367

das Fachgeschäft
^ ^

ür
^NähmasdunemJFhim ^

de
^

HARMONIE
f Lichtspiele Freiburg i, Br. ^

Grünwälderstraße 18

Bis Donnerstag !
Eine heiter - beschwingte

musikalische Komödie

HALLO • Sie haben Ihre
Frau vergessen !

mit Willi Fritsch , Heli Fin -
kenzeller , Hannelore
Schroth , Leny Marenbach ,

Rolf Weih — Jugendfrei !
Ab Freitag , den 28. 1.

In Erstaufführung
Ein Film augelassenster
Freude und größter Heiter¬

keit

Morgen ist alles besser
Ein Arthur -Maria -Rabenalt -
Film mit Rudolf Prack , El¬
len Schwanneke , Grethe
Weiser , Paul Klinger , Fita
Benkhoff , Erika v . Thell -

mann , Fritz Kampers .
Jugendfrei !

Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 U.
21 Uhr . (Außer Donnerstag ).
Vorverkauf täglich von 10—
12 Uhr . (1-45)

( JülOJl kTHEATER %
Freiburg i . Br .

Bis Donnerstag !
Karl i .iuiwig Diehl — Lili
Murati — Theo Lingen —

Luci Englisch in

Was geschah in dieser
Nacht?

Die tolle Geschichte einer
sonderbaren Nacht . — Ju¬

gendverbot !
Ab Freitag , den 28 . 1.
Das neue deutsche musika¬

lische Lustspiel

Herzkönig
mit Lisa Lesco , Hans Niel¬
sen , Sonja Ziemann , Ari -
bert Wäscher . — Täglich :
14.15, 16.30 , 18.45 und 21 Uhr .
(Außer Donnerstag ) . (1- 18)

fBaWt &i
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